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Caſtellon nach hartem Kampf erobert 


60 Kilometer vor Balencin 15 In den letzten ſechs Tagen 5000 Bolſchewiſten gefangen 


Bilbao, 14. Juni. Die Nationalſpanier haben 
einen neuen ſchönen Erfolg zu verzeichnen. Es 
gelang ihnen jetzt, die Hauptſtadt Caſtellon 
der gleichnamigen Provinz zu erobern. Von 
50 Provinzen Spaniens befinden fi nun 37 im 
Beſitz der Nationalſpanier. Gleichzeitig wur⸗ 
den mit den letzten militäriſchen Operationen 
die Fronten um 60 Kilometer verkürzt. 

Bei dem noch nicht beſetzten Teil der Provinz 
Caſtellon handelt es fih vorwiegend um e be⸗ 
nes Gelände, während das Gebirge faſt völlig 
erobert werden konnte. Die Länge der natio⸗ 
nalſpaniſchen Mittelmeerküſte an dieſem Ab⸗ 
ſchnitt beträgt nunmehr über 100 Kilometer. 
Beſonders wertvoll ſind für Nationalſpanien 
die Mittelmeerhäfen Vinaroz und Caſtellon als 
Baſis für den Kampf gegen die bolſchewiſtiſche 
Piratenſchiffahrt. Auch der nunmehr im na⸗ 
ionalen Beſitz befindliche Flughafen ſüdlich von 
Caſtellon, der den Bolſchewiſten als Baſis der 
Waſſerflugzeuge diente, iſt für das nationale 

nien von großer Bedeutung. 


Das nächſte Ziel: Die „große 

Waffenſchmiede“ 
Die nationalen Truppen ſtehen nach ihren 
letzten Erfolgen etwa 60 Kilometer vor 
Balencia und 36 Kilometer von dem wid; 
tigen Induſtrieort Sagunt entfernt, der zur⸗ 
zeit noch als die grohe Waffenſchmiede 
der Bolſchewiſten gilt. k 

In den letzten ſechs Tagen eroberten die na- 
tionalen Truppen an der Caſtellon⸗Front ein 
Gebiet im Ausmaß von über 2000 Quadratkilo⸗ 
meter. Im eroberten Gebiet liegen 25 Ort⸗ 
ſchaften, darunter wichtige kleine Städte wie 
Albocacer und Lucena del Cid. Es wurden ins- 
geſamt 5000 Gefangene gemacht und 21 feind⸗ 
liche Flieger abgeſchoſſen. Unter der Beute be⸗ 


finden ſich vier vollſtändige Geſchützbatterien, 
ſechs Panzerabwehrkanonen und über 100 Ma- 
chinengewehre. 

Laut Mitteilung des, nationalen Seeres⸗ 
berichtes wurde Caſtellon geſtern um 19,15 Uhr 
nach erbittertem Kampf genommen. 
Es ſteht feſt, daß die Volſchewiſten mit dieſem 
Verlust eine ſchwere Niederlage erlitten. Ihre 

erbindungen ſüdwärts nach Villareal find 
abgeſchnitten. 


Ausſichtsloſer Widerſtand 


i Zu der Einnahme der Stadt Caftellon berid- 
5 der Frontberichterſtatter des nationalen 
nauptquartiers über eine erneute Aufforde⸗ 
ung des Generals Franco an die Rotjpanier 
38 freiwilligen Uebergabe. General Franco 
eiſt auf den neuen draſtiſchen Erfolg ſeiner 
ki ten hin und mahnt die ſpaniſchen und ſon⸗ 
en Frontkämpfer des ſowjetſpaniſchen Ge- 
ut, die Ausſichtsloſigkeit ihres Widerſtandes 
ter ſeben. Es heißt in der Aufforderung wei⸗ 
rot aß die nationalſpaniſchen Behörden den 
ten Frontkämpfern Straffreiheit ge 
fie ap würden, da fie einzig und allein den 
ibe lichen Ausbau eines neuen Spaniens als 
t großes Ziel verfolgen. 


Begeiſterung in der befreiten 
Stadt 


Nach dem Einzug der nationalen Truppen 
in das eroberte Caſtellon lebte in den Straßen 
dieſer Stadt Freude und Begeiſterung 
über die Befreiung von der Bolſchewiſtenherr⸗ 
ſchaft auf. An vielen Häuſern wehten Fahnen 
oder rot⸗gelb⸗rote Wimpel, die von den unauf⸗ 
hörlich vorüberziehenden Menſchenmaſſen mit 
erhobenen Armen gegrüßt wurden. Ueberall 
hörte man Heil⸗Rufe auf Franco. Noch am 
gleichen Abend trafen Lebensmitteltransporte 
des Sozialen Hilfswerkes der Falange ein, die 
an die notleidende Bevölkerung nach ſo vielen 
Entbehrungen verteilt wurden. À 


Panikſtimmung in Balencia 


In politiſchen Kreijen Valencias herrſcht 
offenkundig angeſichts der fortſchreitenden na⸗ 
tionalen Offenſive Panikſtimmung. 


Der Anführer der Volksfront richtete über 
den Rundfunk einen Appell an die „Kämpfer 
an der Front und im Hinterlande“ (), 
in dem er wörtlich ſagte: 

„Die Stunde ijt für uns alle außer⸗ 
ordentlich ernſt. Wir können nicht leug: 
nen, daß der feindliche Vormarſch ſehr 
ſchnell vor ſich geht. Es iſt unbedingt erfor⸗ 
derlich, daß die Frontſoldaten ihre Stellungen 
nicht verlaſſen und dem Feinde den Weg nur 
über ihre Leichen freigeben. Valencia iſt 
in Gefahr! Männer, Greife, Kinder, Frauen 
— ihr alle müßt mit kämpfen an der Front 
oder im Hinterlande. Ihr müßt mehr Ver⸗ 
trauen haben als zuvor, andernfalls gehen wir 
dem ſicheren Untergang entgegen!“ 


Die bewaffneten Patrouillen in Valencia 
erhielten ſtrenge Anweiſung, jeden Verſuch einer 
Kundgebung zugunſten eines Waffenſtillſtandes 
oder jede Sympathiebezeigung für die natio⸗ 
nalen Truppen im Keime zu erſticken. 


Bedenkliche Auswirkungen 
| der antideutſchen Preffekampagne —— 


Minderheiteninterpellationen im Sejm angekündigt — 
nicht mit Drohungen 


(Bericht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 

Warſchau, 14. Juni. Die Preſſehetze wegen 
der Denkſchrift des Polenbundes in 
Deutſchland ſcheint die gewünſchten Wirkungen 
zu erzielen. „Nowa Nzeczpoſpolita“ meldet: 

„In politiſchen Kreiſen ſpricht man davon, 
daß man in den nächſten Tagen die Einbringung 
von Interpellationen im Sejm in 
der Sache erwarten kann; außerdem werden 
viele Interpellationen von Abgeordneten über 


die Anwendung des Grundſatzes genauer 


Gegenſeitigkeit in der Behandlung der 
deutſchen Minderheit in Polen vorbereitet. 
Einige Abgeordnete werden mit jenja tio: 
nellen Anträgen hervortreten, in denen 
fie die Regierung zur ſofortigen Herausgabe, 
entſprechender Verordnungen über die 
Begrenzung der Rechte der Deut⸗ 
ſchen in Polen auffordern.“ 


In dem Boulevard⸗Ton, der dieſem Blatte 
eigen ift, ſchreibt „Nowa Rzeczpoſpolita“ weis 
ter: Die Zurückweiſung der Denkſchrift des 
Polenbundes durch die deutſche Regierung 
(Wann iſt das geſchehen?) habe eine 
neue Lage in den polniſch⸗deutſchen Be⸗ 
ziehungen geſchaffen. Die Epoche der Illuſionen 
ſei zu Ende, mit der ein gewiſſer Teil der Preſſe 
verſucht habe, die Oeffentlichkeit einzujchläfern, 
indem er den wirklichen Stand der Dinge ver⸗ 
ſchwieg. Die Tatſache habe mit ganzer Bruta⸗ 
lität die Rechnung einiger Elemente durch⸗ 
geſtrichen, die die nationale Wachſamkeit ein⸗ 
ſchläfern und ihre Augen von der Oder abs 
wenden wollten. Die polniſche Nation ſtehe vor 
der konkreten Frage, ob ſie weiter mit ſtrafwür⸗ 
diger Paſſivität dulden wolle, daß in Polen 
das Deutſchtum den großen Herren ſpiele, ob ſie 
ohne Proteſt die Behandlung der Volksgenoſſen 
im Reich ertragen wolle, eine Behandlung wie 
die der Parias in Indien, oder ob ſie ſich 
endlich zu Taten aufraffen werde, die einer Na⸗ 
tion würdig werden, die die Achtung ihrer 
Söhne ſicherte, wo ſie ſich auch befinden mögen. 
Der Weg, fo ſchreibt „Nowa Rzeczpoſpolita“ 
weiter, ſei klar und einfach. Man brauche nur 


zu berechnen, wieviel Schulen, Zeitſchriften und 


Organiſationen die Polen in Deutſchland be⸗ 
ſitzen, und den deutſchen Beſitzſtand in Polen 
genau nach dieſer Norm zu beſchneiden, die 


deutſche Minderheit genau ſo zu behandeln wie 


Man ſpart 


die Deutſchen die polniſche. Es gebe Nationen, 
die ausſchließlich vor der Kraft Achtung 
haben. Zu ihnen gehören in erſter Linie die 
Deutſchen. Es. ijt höchſte Zeit, daß fie die pol- 
niſche Kraft fühlen. Auf andere Weiſe kommen 
wir dazu, daß alle Völker der Welt unſere 
Paſſivität ſehen und ſich uns gegenüber ſo ver⸗ 
halten wie die Deutſchen. Das polniſche Volk 
hat davon ſchon vollkommen genug. 
2 + 


Dieſer Art von Argumentation haben wir 
nichts weiter hinzuzufügen, als daß die Dem⸗ 
agogie volle Triumphe feiert und daß ge⸗ 
wiſſe Elemente nichts ſehnlicher wünſchten, als 
das deutſch⸗polniſche Verhältnis zu ſtören, wozu 
ſie in der Minderheitenfrage einen höchſt will⸗ 


kommenen Anlaß ſehen. Es könnte uns kalt 


laſſen, daß ein Blatt vom Schlage der „Nowa 
Rzeczpoſpolita“ derartige Töne anſchlägt. Wir 
haben aber erlebt, daß man ängſtlich bemüht 
war, dieſes „zugkräftige Thema“ nicht allein 
der Oppoſition zu überlaſſen. Wenn es ſich be- 
wahrheitet, daß der Sejm in der Sache mit 
Interpellationen überſchüttet wird, die alle den 
Zweck verfolgen, ſich auf die deutſche Minderheit 
in Polen zu ſtürzen, ſtehen wir vor einer erniten 
Lage, deren Heraufbeſchwörung man fih ſehr gut 
überlegen ſollte. l Í 


Neue Töne aus London 


„Times“ und das Selbstbestimmungsrecht 

London, 14. Juni. Die „Times“ befaſſen ſich 
heute erneut in ihrem Leitartikel mit der ſude⸗ 
tendeutſchen Frage. Dieſer Aufſatz iſt bemer⸗ 
kenswert durch die Offenheit, mit der das eng⸗ 
liſche Blatt die in der Vergangenheit gemachten 
Fehler zugibt. Eingangs jagt das Blatt, es jei 
ſelbſtverſtändlich weſentlich, daß eine ver» 
nünftige Löſung mittels fried: 
licher Methoden gefunden werde. Nicht 
nur in Prag, ſondern in der ganzen Welt 
wünſche man, den Beſchwerden der Sudeten⸗ 
deutſchen entgegenzukommen. 

Die einzige wirklich wichtige Frage aber jer 
die, ob die Sudetendeutſchen dort bleiben woll⸗ 
ten, wo fie jeien, oder ob fie es wünſchten, 
irgendwo anders hinzugehören. Es jei 
einer der Fehler der Friedensverträge geweſen 
daß, obſchon der Grundſatz der Selbſtbeſtimmung 
damals in Paris anerkannt wurde, die Dent- 
ſchen in Böhmen und ihre Artgenoſſen in Defter 
reich niemals nach ihren Wünſchen befragt wur⸗ 
den, bzw. ihre Wünſche einfach unbeachtet blie⸗ 
ben. Es bleibe alſo übrig, den Fehler von 1918 
wieder gut zu machen und den Sudetendeutſchen 
zu geitatten ‚auf friedlichem Wege ihre eigenen 
Anſichten bezüglich ihrer Zukunft zum Ausbrnd 
zu bringen. 


„Staatsjeinde* 
an den Gulaſchkanonen 


Erstaunliche Berichte des sowjetrussischen 
; Militärblattes 2 

Moslau, 14. Juni. Das Militärblatt „Ara 
naja Swjesda“ berichtet von geradezu ers 
ſtaunlichen Aktionen der „Saboteure, 
linge, Trotztiſten und Spione“ auf dem Gebiet 
der Lebens mittelverſorgung und Er 
nährung der Roten Armee. Das Blatt will 
dadurch den Nachweis erbringen, daß die Säu⸗ 
berung und „Liquidierung“ der Staats⸗ 
feinde in der Armee ſich bis zur Feldküche er⸗ 
ſtrecken muß. 

In einzelnen Truppenteilen des Militär⸗ 
bezirks Weißrußland fei es zum Beiſpiel, wie 
das Blatt ſchreibt, zu maſſenweiſen Darmkrank⸗ 
heiten unter den Soldaten gekommen, die „Sa: 
boteure“ durch Verwendung verdorbener 
Konſerven und untauglichen Fleiſches in 
den Regimentsküchen hervorgerufen hätten. 
Andere hätten in den Feldküchen Petroleum 
über fertige Speiſen gegoſſen. () Wieder an⸗ 
dere hätten Bakterien „ſpeziell gezüchtet 
oder importiert“. Die „Volksfeinde“ hätten ſo⸗ 
gar vor direkter Verwendung von Gift 
bei der Speiſenbereitung für gewiſſe Abtei- 
lungen der Roten Armee nicht zurückgeſchreckt 


— 


Auslieferung von Kriminalverbrechern zwi 
ſchen Polen und der Tſchechoſlowakei. Zwiſchen 
Polen und der Tſchechoſlowakei ift eine Ber 
ſtändigung über die gegenjeitige Auslieferung 
von Gefangenen erfolgt. Der Auslieferung 
ſollen lediglich Kriminalverbrecher unterliegen 
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Zuſammenarbeit 
der baltiſchen Staaten 


Die Konferenz der Aussenminister 


Riga, 14. Juni. Die achte Konferenz der 


Außenminiſter der baltiſchen Staaten iſt been⸗ 
det worden. Es wurde eine amtliche Verlaut⸗ 
barung veröffentlicht, in der u. a. erklärt wird: 


Nach einer Prüfung der internationalen 


Lage und ihrer Auswirkungen auf die baltiſchen 
Staaten ſtellen die drei Außenminiſter feſt, daß 
die baltiſche Entente und die Zuſammenarbeit 
der drei Staaten die Grundlage und die beſtim⸗ 
mende Richtlinie ihrer Außenpolitik bilden. 
Es ſollen alle geeigneten Mittel und Maß⸗ 
nahmen in Erwägung gezogen werden, um eine 
ſowohl ſachlich als auch moraliſch erfolgreiche 
Zuſammenarbeit der Außenminiſterien und der 


Auslands vertretungen ſicherzuſtellen. Die nächſte 


| 


Konferenz der drei Außenminiſter ſoll im De⸗ 
zember d. J. von der litauiſchen Regierung 
nach Kowno einberufen werden. 


Neue britiſche Rüſtungsanleihe 


London; 14. Juni. Die britiſche Regierung 
beſchloß, eine neue Rüſtungsanleihe im Geſamt⸗ 
betrag von 80 Millionen Pfund aufzu⸗ 
legen. 

Die Anleihe hat eine Laufdauer von zwanzig 
Jahren und wird bei 3 Prozent Zinſen zum 
Kurſe von 98 Prozent ausgegeben. Einſchließ⸗ 
lich der im April 1937 aufgelegten 100⸗Millio⸗ 
nen⸗Pfund⸗Anleihe und des ODaushaltsüber⸗ 
ſchuſſes des Jahres 1937 in Höhe von 29 Mil⸗ 
lionen Pfund ſtehen der Regierung ſontit 209 
Millionen Pfund an geliehenen Geldern für 
Rüſtungszwecke zur Verfügung. Man hofft, daß 
eine weitere Aufnahme fremder Gelder für 
Rüſtungszwecke für die Dauer eines Jahres nicht 
mehr erforderlich wird. ; Sr 
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Alle Erwartungen 
überfroffen 


Henlein dankt seiner Gefolgschaft. 
Vorläufiges Gesamtergebnis aller Etappen: 
91,44 v. H. 

Prag, 14. Juni. Konrad Henlein hat am 
Montag allen Sudetendeutſchen für die muſter⸗ 
gültige Haltung in der Zeit der Gemeinde⸗ 
wahlen gedankt. Seine Dankadreſſe lautet: 

„Unter Verhältniſſen, die bei jedem anderen 
Volk geeignet geweſen wären, Angſt und Ver⸗ 
ſchüchterung unter die Maſſen der Wählerihaft 
zu trogen, habt Ihr kaltblütig und unbeirrbar 
Eure Pflicht getan und aufs neue unter Beweis 
gestellt, daß das Sudetendeutſchtum fejt ent- 
ſchloſſen iſt, unverrückbar an ſeinen For⸗ 
derungen nach Selbſtverwaltung feſtzu⸗ 
halten. 

Im Kampfe um die Erfüllung unſerer be— 
gründeten Rechtsanſprüche find durch Eure vor- 
bildliche Haltung neue Kräfte zugewachſen. 
Wie Tatſache. daß jerade jetzt, im entſcheidenden 
Apſchnitt unſeres Ringens um die Löſung des 
Nationalitätenproblems, mehr als 90 v. H. aller 
Deutſchen dieſes Staates ſich zur Sudetendeut⸗ 
ſchen Partei und ihrer Politik bekannt haben, 
mird unzweifelhaft nun nicht nur in Prag, jon- 
dern auch im Auslande den Ernſt der Lage 
und die Notwendigkeit der Erfüllung unſerer 
gerechten Forderungen aufs neue unterſtreichen. 

Euch, meine Volksgenoſſen, danke ich für 
Euer Vertrauen, Euren Mut und Euren un⸗ 
erſchütterlichen Glauben, mit dem Ihr für den 
Sieg unſerer guten Sache gearbeitet und ge⸗ 
kämpft habt. Ein Volk, das ſich ſo ſchlägt, 
wird niemals zugrunde gehen, ſondern es wird 
und muß ſiegen, weil mit ihm das Recht iſt.“ 

* 


Nach dem vorläufigen Ergebnis des dritten 
Abſchnitts der Gemeindewahlen in der ITſchecho⸗ 
ſlowakei wurden am 12. Juni insgeſamt 824 282 
deutſche Stimmen abgegeben. Davon erhielt 
die Sudetendeutſche Partei 749 820 Stimmen, 
das ſind 90,9 v. H. aller deutſchen Stimmen. 

Das Geſamtergebnis aller drei Abſchnitte der 
Gemeindewahlen am 22. Mai, 29. Mai und 
12. Juni ergibt für die Sudetendeutſche Partei 
einen Hundertſatz von 91,44 aller deutſchen 
Stimmen. 


42 Sudetendeutiche verletzt 


Prag, 14. Juni. Die Kreisſtelle der Sudeten⸗ 
deutſchen Partei Mähriſch⸗Schönberg 
teilt mit: Die Erbitterung der deutſchen Bevöl⸗ 
kerung über das unerhörte Vorgehen 
der Staatspolizei gegen friedliche Bewohner in 
den Abendſtunden des Freitag ſowie über den 
vom tſchechiſchen Preßbüro verfälſchten 
Bericht über die Vorfälle in Mähriſch⸗Schön⸗ 
berg war der Anlaß, daß die deutſchen Geſchäfts⸗ 
leute Montag um 15 Uhr die Geſchäfts⸗ 
läden ſperrten, die freien Berufe eine 
Feierſtunde einſchalteten und auch die 
Tätigkeit in den Induſtriebetrieben eine Zeit⸗ 
lang ruhte. Kreisleiter Abg. Nietſch ſetzte 
gemeinſam mit dem Bürgermeiſter der Stadt, 
Dr. Blaſchke, den Bezirkshauptmann von der 
Abſicht der deutſchen Bevölkerung, auf dieſe 
Weiſe eine Proteſtkundgebung zu veranſtalten, 
rechtzeitig in Kenntnis. In der Stadt ſelbſt 
herrſchte vollkommene Ruhe. Bisher wurden 
42 Perſonen feſtgeſtellt, die am 12. Juni von der 
Staatspolizei mit Gummiknüppeln geſchlagen 
und mehr oder weniger erheblich verletzt 
wurden. 
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Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 15. 


Juni 1938 


Einheitsfront gegen das OZN? 


Aufgabe der bisherigen Zurückhaltung des Lagers hat Derjtäriung des 
Widerſtandes zur Folge — Die Oppoſitionsſtellung der Bauernpartei 


(Von unserem Warschauer 
Korrespondenten) 

Warſchau, 14. Juni. Das Präſidium der par- 
lamentariſchen Kreiſe des OZN mit Oberſt 
Dabkowſki an der Spitze verſammelt ſich 
jeden Nachmittag im Seim, um die aktuellen Ar⸗ 
beiten zu beſprechen. Das Präſidium hatte be⸗ 
ſchloſſen, ſo zu manövrieren, daß in den Kommiſ⸗ 
ſionen die Mehrheit der Mitglieder zum 
O ZN gehöre und die Referenten mit Ber- 
trauensleuten des OZN beſetzt werden. Dieſe 
Abſicht iſt nur teilweiſe gelungen. Refe⸗ 
rent für die wichtigen Geſetze über die Selbſt⸗ 
verwaltungen wurde z. B. der Abgeordnete 
Duh, der nicht zum OZN gehört. Das Prä- 
ſidium des Parlamentskreiſes des OZN hat dar- 
über beraten, wie man den Abgeordneten Duch 
von dieſem Poſten entfernen könnte, doch fand es 
keinen Rechtstitel. Außerdem ſtellt es ſich her⸗ 
aus, daß es unter den Mitgliedern des OZN 
keinen qualifizierten Kenner der 
Selbſtperwaltung gibt, der eine ſolche Aufgabe 


übernehmen könnte. Auf alle Fälle ijt das OZN 
entſchloſſen, ſeine bisherige Zurückhaltung im 
Seim aufzugeben und in allen Fragen ſeinen 
Einfluß geltend zu machen. Damit wachſen 
jedoch zugleich die Widerſtände im Sejm ſelbſt. 
Man ſpricht von der Möglichkeit, daß alle nicht 
zum OZN gehörenden Richtungen ſich mehr und 
mehr zuſammenſchließen. 

Einen ungünſtigen Eindruck hat die Lubliner 
Rede des Generals Skwarczynſki hervor⸗ 
gerufen. Der „Wieczór Warſzawſti“ macht dare 
auf aufmerkſam, daß General Skwarczynſki mit 
keinem Wort an die Wahlen erinnerte. Dar⸗ 
aus laſſe jih die Abſicht ableiten, daß das OZN 
bei den Wahlen zu den Selbſtverwaltungen nicht 
als DZN, ſondern nur unter der Firma ſozialer 
und wirtſchaftlicher Organiſationen hervorzutre⸗ 
ten gedenke. Dieſe Taktik entſpreche vollſtändig 
der politiſchen Linie der „Nap rawa”, Außer- 
dem ſei das Fehlen politiſcher Akzente in der 
Lubliner Rede auffallend, während die führen⸗ 
den Perſönlichkeiten der Bauernpartei bei jeder 


Amerikaniſches Waffengeſchäft 


Proteſt gegen die Ausfuhr von Kriegsmaterial 


Waſhington, 14. Juni. Die nationale Muni⸗ 
tions⸗Kontrollbehörde der USA gibt bekannt, 
daß fie feit ihrem 2 jährigen Beſtehen Aus- 
fuhrlizenzen in Höhe von 118 363 700 Dollar er⸗ 
teilte. Davon entfielen von November 1935 bis 
November 1937 auf Flugzeuge einſchließlich Er⸗ 
ſatzteile 64711475, auf Munition 11783 775, 
auf Waffen 5 598 932. Hauptausfuhrländer 
waren China, Sowjetrußland, Japan 
jowie ſüdamerikaniſche Länder, hauptſächlich 
Braſilien. China erhielt für 21,7 Millionen 
Dollar Kriegsmaterial, Sowjetrußland für 15,5 
Millionen Dollar und Japan für 9,04 Millionen 
Dollar. 

Die Erkenntnis, daß derartige Kriegsmate⸗ 
riallieferungen den Friedenswillen doch ſtark 
belaſten und in einem grellen Gegenſatz ſtehen 
zu den friedvollen, mahnenden Worten, mit 
denen man anderen gern Vorhaltungen macht, 
ſcheint auch in den Vereinigten Staaten ſchon 
einigen Kreiſen gekommen zu ſein. In dieſer 
Erkenntnis richteten am Sonntag / mehrere Frie- 
densorganiſationen, darunter die Frauenliga 


für Frieden, die ſchriftliche Aufforderung an 
das Staatsdepartement, die geplante Ausfuhr 
von 400 Flugzeugen nach England zu 
verbieten. 

In dieſem Schreiben wird erklärt, daß Groh- 
britannien ſelbſt auf die Zivilbevölke⸗ 
rung Bomben werfen laſſe und daher unter 
die Kategorie der von Staatsſekretär Hull 
ſeinerzeit getadelten Nationen falle. Es ſei 
wohl bekannt, daß England in Indien Hilf: 
loſe Frauen und Kinder bombardieren 
laſſe. Wenn die amerikaniſche Regierung dieſe 
barbariſchen Methoden unterbinden wolle, ſolle 
ſie die engliſchen Aufträge zur Lieferung von 
Flugzeugen ſofort abſtoppen. Zum Schluß heißt 


es in dem Schreiben: Falls der Ausfuhr von 


Waffen und Munition aus den USA nicht bald 
ein Ende gemacht würde, werde der Waffen⸗ 
handel ſolche Proportionen annehmen, daß keine 
amerikaniſche Regierung es künftig mehr wagen 
könne, hier Halt zu gebieten aus Angſt, daß 
dadurch der Wirtſchaftsgang geſtört werde. 


Deiche am Gelben Fluß geöffnet 


Der Vormarſch der Japaner wird mit allen Mitteln aufgehalten 


Schanghai, 14. Juni. Nach Meldungen aus 
chineſiſchen Quellen, die von japaniſcher Seite 
nur teilweiſe beſtätigt werden, ſollen am Gel⸗ 
ben Fluß durch Deichzerſtörungen, die 
von chineſiſcher Seite veranlaßt wurden, zwiſchen 
Tſchengtſchau und dem Schnittpunkt der 
Lunghai — Peking — Hankaubahn, 
Kaifeng, rieſige Gebiete überflutet ſein. 
Von japaniſcher Seite wird eine unmittelbare 
Gefahr für die bei Tſchengtſchau ſtehenden 
Truppen beſtritten. Es wird jedoch zugegeben, 
daß unter dem Druck des chineſiſchen Militärs 
die chineſiſchen Bauern am Gelben Fluß die 


Weitere franzöſiſche Konzeſſionen? 


Der Handel um den Sandidhat 


Nach Meldungen aus Antiochia dürften die 
geſtern begonnenen franzöſiſch⸗türkiſchen Gene: 
ralſtabsbeſprechungen, die angeblich 
zu einem neuen Abkommen führen ſollen, tat⸗ 
ſächlich vor allem nur zur Verſchleierung 
bereits beſtehender und in ihren Einzel⸗ 
heiten der Oeffentlichkeit noch unbekannten Ab⸗ 
reden dienen. Darüber hinaus aber beſteht die 
Möglichteit, daß Frankreich der Türkei wei⸗ 
tere Konzeſſionen hinſichtlich Syriens 
gewährt. 

Die Art und Weiſe, mit der Frankreich und 
die Türkei die arabiſchen Intereſſen in der 
Sandſchak⸗Frage behandeln, führt bei den 
Arabern zu einer ungeheuren Erregung, 
die ſich auch in Proteſttelegrammen an die 
franzöſiſche Regierung und die Genfer Liga 
äußert. Bezeichnend iſt es im übrigen, daß die 
jüdiſche Preſſe das franzöſiſch⸗türkiſche Vorgehen 
mit größter Schadenfreude verzeichnet. 

* 


Als der ſyriſche Miniſterpräſident M a r- 
dambey aus ſeiner Sommerreſidenz geſtern 
früh nach Damaskus zurückkehrte, wurde in jei- 
nen Wagen von Unbekannten ein Exploſiv⸗ 
körper geworfen, der jedoch keinen Schaden an- 
richtete. Die Polizei hat eine umfaſſende 
Unterſuchung eingeleitet. 


Die Führer der Araber 
verhaftet 


Die Nachricht von der Verhaftung der Führer 
der Araber im Sandſchak, Zeti Arouzi und 
ſeiner Mitarbeiter. bat in Antiochia wie eine 


Vom be eingeſchlagen. Vor dem Wohnſitz der 


Wahlkommiſſion und ebenſo vor dem Gefängnis 
in Antiocha kam zu Kundgebungen Hunderter 
von Frauen, die die Freilaſſung der Verhaf⸗ 
teten forderten. Die Erregung unter der 
Araberſchaft ſteigt von Stunde zu Stunde. Dem 
Führer der griechiſch⸗ orthodoxen Minderheit, 
der ebenfalls feſtgenommen werden ſollte, ge⸗ 
lang es, rechtzeitig zu entkommen. 


Der Handtuchdieb 
im Parlament 


„Politischer“ Prozess um 25 000 Franken 
Schadenersatz 

Brüſſel, 14. Juni. Ein ſeltſamer „politi⸗ 
ſcher“ Prozeß, bei dem es ſich um einige im 
Parlament geſtohlene Handtücher handelt, 
wurde am Montag vor der 2. Zivilkammer in 
Brüſſel eröffnet. Der Prozeß geht auf eine Ge⸗ 
heimſitzung der Kammer zurück, in deren Ver⸗ 
lauf darüber Klage geführt wurde, daß aus der 
Toilette des Parlaments mehrfach die Hand- 
tücher geſtohlen worden ſeien. Am nächſten 
Tage ſchrieb das Rexiſtenblatt Pays Reel“, 
daß der liberale Abgeordnete Glabbecke diefe 
Handtücher geſtohlen habe. Glabbecke hat nun⸗ 
mehr einen Prozeß gegen Degrelle wegen Ver⸗ 
leumdung angeſtrengt und fordert einen Schaden⸗ 
erſatz von 25000 Franken. Der Angeklagte ſtellt 
ſich auf den Standpunkt, daß er durch den Ar⸗ 
tikel des „Pays Reel“ auf Lebenszeiten als 
„Handtücherdieb“ gebrandmarkt worden 
ſei, und dadurch einen großen moraliſchen und 
materiellen Schaden erlitten habe. 
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Deiche durchſtechen mußten. Nach chineſiſchen 
Meldungen ſoll die Stadt Kaifeng bereits weit⸗ 
hin unter Waſſer ſtehen. Man iſt allgemein der 
Anſicht, daß die Chineſen vor keinem Mittel 
zurückſchrecken, um den japaniſchen Vormarſch 
aufzuhalten. g 

Nachdem japaniſche Kriegsſchiffe an Han⸗ 
kau bis auf 300 Kilometer auf dem Vangtſe 
herangekommen find, gab der japaniſche 
Flottenchef in Schanghai zum erſtenmal einige 
Erklärungen über den Einſatz der See⸗ 
ſtreitkräfte bei dieſen Operationen ab. 
Die Flotte ſäuberte in wochenlanger Arbeit 
unter Einſatz von Minenſuchern und Sperr⸗ 
brechern den Flußlauf, drang dann vor und 
nahm durch einen Handſtreich die Stadt An- 
king. Mehrere Landungsabteilungen über⸗ 
rumpelten dabei die ſchwach beſetzten Forts 
unter dem Schutz ſchwerer Regennebelböen, die 
ein Eingreifen der chineſiſchen Artillerie un⸗ 
-möglich machten. Anking bildet nunmehr den 
Südflügelpunkt der japaniſchen Landfront, die 
ſich langſam gegen das Hankau vorgelagerte 
Höhengelände vorſchiebt. Die Truppen ſind in 
der Luftlinie nur noch 200 Kilometer von Han⸗ 
kau entfernt. Die Hauptſperre der Chineſen be⸗ 
findet ſich 120 Kilometer weſtlich von Anking. 
Zum erſtenmal in der Geſchichte wird hier eine 
Flotte faſt achthundert Kilometer landeinwärts 
fechten. 

* 


An zuſtändiger franzöſiſcher Stelle werden 
die in der engliſchen Preſſe verbreiteten Mel⸗ 
dungen energiſch dementiert, wonach Frank⸗ 
reich mit China ein Abkommen für die Be⸗ 
lieferung von Kriegsmaterial getroffen hätte. 

— 


Beratungen in London 


Die Bombardierung britischer Schiffe 
in spanischen Häfen 
London, 14. Juni. Premierminiſter Cham: 
berlain kehrte am Montag aus feinem 
Pfingſturlaub nach London zurück. Hbwohl 
keine Miniſterbeſprechung vorgeſehen iſt, 
nimmt man in gut unterrichteten Kreiſen an. 
daß Chamberlain im Laufe des Tages mit eini⸗ 
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gen ſeiner Miniſterkollegen über die Frage der 


Bombardierung britiſcher Schiffe 
in ſpaniſchen Häfen beraten wird. Bis⸗ 
her iſt auch noch keine Sitzung des Nichtein⸗ 
miſchungsausſchuſſes einberufen worden. 
hält es aber für möglich, daß für Ende der 
Woche noch eine ſolche Sitzung einberufen wer⸗ 
den kann. 


i 


Man 


} 
t 
i 


ar. 134 


Gelegenheit betonten, daß es ihnen um pol!’ 
tiſche und nicht um wirtſchaftliche Forderungen 
gehe. Das Verhalten Stwarczynſtis zeige, da 
eine Verſtändigung mit der Oppoſition auf dem 
Dorfe unmöglich ſei. 

Die neuerliche Verſchärfung zwiſchen dem DIN 
und der Bauernpartei ijt auf das Projekt füt 
die Wahlen zu den Landgemeinden zurückzu- 
führen. Wir erwähnten geſtern jhon die Aeuße⸗ 
rung des ſtellvertretenden Vorſitzenden der 
Volkspartei, Mikolajeczyk. Die Kritik det 
Bauern ſtützt ſich vor allem auf zwei Punkte: 

1. Auf die Möglichkeit der öffentlichen Stimmen 
abgabe, wodurch jeder, der von der geheimen 
Wahl Gebrauch macht, von vornherein zun 
Oppositionellen geſtempelt ijt. Früher mußte 
auf Forderung des fünften Teiles der Wähler 
die Wahl geheim fein. Dieſe Verpflichtung if 
jetzt gefallen. . 

2. Jeder Wähler auf dem Lande hat nach dem 
Projekt nur die Möglichkeit, den vierten Tet 
der Kandidaten auf ſeinem Stimmzettel zu ver“ 
merken, d. h. alſo, wenn in einer Gemeinde z. 
acht Vertreter zu wählen find, darf der einzelne 
Wähler nur zwei Namen davon in den Stimm“ 
zettel eintragen. Theoretiſch alſo iſt es möglich 
daß in einer ſolchen Gemeinde, in der, faget 
wir 500 Stimmen, abgegeben werden, dano 
450 Stimmen auf zwei Kandidaten und 50 auf 
die übrigen ſechs entfallen. Die Beſtimmung 
bedeutet eine außerordentliche Erſchwerung ge 
rade für große Parteien, die gezwungen werden, 
an ihre Anhängerſchaft verſchiedene Parolen 
auszugeben, um ſie unter die einzelnen Kand 
daten zu verteilen. Da die Abgrenzung der 
Wahlbezirke vollſtändig in der Hand der Sta“ 
roſten liegt, fo läßt ſich daraus auch die 
Möglichkeit der Oppoſition in den einzelnen Be 
zirken zur Organiſierung ihrer Anhängerſchaft 


ſchließen. 
Maſſenverhaftungen unter 


Kommuniſten in Wilna 


Warſchau, 14. Juni. 
Maſſenverhaftungen unter Kommuniſten vor 
genommen. „Kurier Poranny“ weiſt darauf 
hin, daß von Warſchau aus ein Spezialiſt für 
kommuniſtiſche Fragen nach Wilna entſandt 
worden iſt, der die Unterjuhung im Auftrage 
des Juſtizminiſteriums leitet. Nähere Einzel 
heiten über die Verhaftungen und das eingelei⸗ 
tete Verfahren könnten vorläufig noch nich 
bekanntgegeben werden. 


Die Revolleſtimmung in der 
Sowjetukraine 


Zahlreiche Verhaftungen wegen Brandmarkung 
Stalins i 

Warſchau, 14. Juni. „Kurjer Poranny“, den 
den ukrainiſchen Fragen jeit längerer Zeit be 


In Wilna wurden 


ſondere Aufmerkſamkeit widmet, berichtet jetzt 


über eine bisher noch nicht dageweſene A b⸗ 
lehnung Stalins durch ukrainiſch⸗ 
Kommuniſten. 

Auf einer Konferenz der Ukrainiſchen Kont 
muniſtiſchen Partei in Kiew proteſtierte der 
zum Mitglied des Kiewer Parteikomitees er 
nannte Kowaliw gegen ſeine Ernennung 
Er wolle vor dem Volke nicht für die Verbrechen 
Stalins verantwortlich zeichnen. Dieſem Pro 
teſt ſchloſſen ſich ſpontan zehn weitere Teil⸗ 
nehmer der Konferenz an. Sie feien mit AM 
waliw auf der Stelle verhaftet wor“ 
den. 

Die Tatſache dieſes ausdrücklichen Proteſtes 
gegen Stalin auf einer Parteikonferenz in det 
Hauptſtadt der Sowjetukraine habe in ukrai⸗ 
niſchen Kreiſen einen außerordentlichen Eindruck 
hinterlaſſen. Die GPU habe gleichzeitig auch 
noch mehrere Journaliſten der beiden 
ſowjet⸗ukrainiſchen Tageszeitungen in Kiew, 
nämlich des Blattes „Wiſti“ und der „Prole 
tarſkaja Prawda“ verhaftet. Sie werden 
bezichtigt, die Nationalitätenpolitik Stalins 
ſabotiert zu haben. Die beiden Blätter haben 
nämlich nicht die Aufrufe der Moskauer kom? 
muniſtiſchen Parteiſtellen veröffentlicht, in denen 
die ukrainiſchen Kommuniſten aufgefordert wer 


den, den ukrainiſchen Spartakismus zu ber 


kämpfen. 


Schwierige Volksfrontrechnung 


Jetzt fordern die französischen Beamten 

Paris, 14. Juni. Der Zentralausſchuß der 
franzöſiſchen Beamtengewerkſchaft hat in ſeinet 
geſtrigen Sitzung beſchloſſen, ſich mit der ableh⸗ 


nenden Antwort, die Miniſterpräſident D a L07 


dier auf die Forderung nach Gehaltserhöhung 
von 10 Prozent erteilt hat, nicht zufrieden 
zu geben. Im Namen von 1300 000 Mitglie⸗ 
dern erklärt die Gewertſchaft, daß ihre Forde! 
rung eine Mindeſtforderung darſtelle, die ab 
1. Juli erfüllt werden müſſe. 


Der Duce empfing ſeine 
eriten Mitarbeiter 


Rom, 14. Juni. Muſſolini hat am Mon! 
tag auf ſeinem Landſitz in Rocca delle Caminat? 
Parteisekretär Miniſter Starace, Finanz 
miniſter Thaon di Revel, Verkehrsminiſter 
Benni, Landwirtſchaftsminiſter Roſſo n 
Korporalionsminiſter Lantini, Miniſter fü 
Volksbildung Alfie ri, Miniſter für Deviſen' 
bewirtſchaftung Cuarneri ſowie die Staats 
ſekretäre im Innenminiſterium Guidi Bu] 
farini und im Kriegsminiſterium Part’ 
ani zur Berichterſtattung und Beſprechung dei 
laufenden Angelegenheiten empfangen. 


s 
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Satsadhen! 


Aus dem Kreiſe Rybnik find dreißig Fälle 
ekannt geworden, daß Arbeitern, die in 
Deutſch⸗Oberſchleſien beſchäftigt find, die Grenz⸗ 
karten entzogen wurden. Dem Bergmann 
Richard Müller, der ſeine Karte auf ſeine 
itten hin zurückerhielt, erklärte ein Beamter 
der Rybniker Staroſtei folgendes: „Da haben 
Sie die Karte bis zum 10. Juni, aber wenn 
Sie das Kind nicht in die polniſche Schule um⸗ 
melden, werden Sie keine Karte mehr erhalten.“ 
* 
In Friedenshütte in Oberſchleſien wurden 
14 deutſche Erziehungsberechtigte mit Geld: 
trafen belegt, weil fie fih geweigert hatten, 
ihre Kinder in die polniſche Schule zu ſchicken. 
Die betroffenen Eltern erhoben gegen dieſe 
Geldſtrafen Einſpruch, ſo daß ſich jetzt das Ge⸗ 
richt mit der Angelegenheit zu befaſſen hat. 
Die weiter im Schulſtreit verbliebenen Eltern 
erhielten nun auf dem Verwaltungswege neue 
Strafen. Sie müſſen zahlen: für Dezember 
1,50 31. den Tag, für Januar 2 ZH. und für 
Februar 4 31. den Tag. Für März find fogar 
81 3). zu bezahlen. 


Der Pächter des Bürgergaſthauſes in 
Nikolai erklärte der Ortsgruppe Nikolai des 
Verbandes deutſcher Angeſtellten, daß er ohne 
Genehmigung des Magiſtrats das Ver⸗ 
ſammlungszimmer den deutſchen Angeſtellten 
nicht überlaſſen könne. Der Bürgexmeiſter der 
Stadt Nikolai, der dieſes Gaſthaus gehört, er- 
klärte jedoch auf Befragen des Ortsgruppenvor⸗ 
enden, daß der Magiſtrat auf den Pächter 
keinen Einfluß habe. Dennoch beruft ſich dieſer 
weiter auf den Magiſtrat. 

$ * 


Der Bielitzer „Wandervogel“ wollte unter 
dem Leitwort „Jugend und Arbeit“ eine 
Feierſtunde veranſtalten. Die Kundgebung 
wurde jedoch von der Bielitzer Polizeidirektion 
nicht geſtattet. In der Begründung wurde an⸗ 
gegeben, daß die Abhaltung einer ſolchen Feier 
a Widerſpruch zu den Zielen der Vereinigung 

ehe. ' 


* 


In der oberſchleſiſchen Ortſchaft Eichenau 
hatte eine Deutſche ſterbend den Wunſch aus⸗ 
geſprochen, von einem deutſchen evangeliſchen 
Geiſtlichen beerdigt zu werden. Dem deutſch⸗ 
evangeliſchen Paftor Dr. Bechtloff wurde 
jedoch von dem polniſch⸗evangeliſchen Paſtor 
Horn die Genehmigung verweigert, die Beerdi⸗ 
gung durchzuführen. Darauf wurde die deut- 
ſche Frau ohne geiſtliches Geleit zu 
Grabe getragen. 

* 


Am 10. Juni wurde der vom Vorläufigen 
Kirchenrat der evangeliſchen Kirche in Ober⸗ 
ſchleſien feines Amtes enthobene frühere deu t- 

che Paſtor der evangeliſchen Gemeinde 
Schwientochlowitz, Roderich, aus feiner Weh- 
Kung im Pfarrhaus exmittiert. 

+ 

Die polniſche Preſſe berichtet, daß bei den 
diesjährigen Schuleinſchreibungen in der Woje- 
wodſchaft Schleſien 94,7 v H. der Anmeldungen 
für die polniſche Schule abgegeben wurden. Im 
vergangenen Jahre betrug der Anteil 94,5 v. H. 
Dazu ſchreibt die „Kattowitzer Zeitung“: Der 
neuerliche geringfügige Rückgang der Anmel⸗ 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 15. Juni 1938 


Reihs-Theaterakademie in Deutſchland 


Feierliche Gründungskundgebung in Wien 


Wien, 14. Juni. Reichsminiſter Dr. Go eb- 
bels verkündete am Montag in der Wiener 
Staatsoper im Rahmen der jährlich ſtatt⸗ 
findenden Kundgebung der Reichstheaterkammer 
programmatiſch die Gründung einer Reichs⸗ 
Theaterakademie. Das leuchtende Ziel 
ſei das Nationaltheater des großdeutſchen 
Reiches. 

Auf dem großen ſamtenen Vorhang, der die 
Bühne abſchließt, ein mächtiges Hoheitszeichen 
des Reiches. Alles, was irgendwie zum Theater 
gehört, iſt vollzählig vertreten. Von ſtür⸗ 
miſchem Jubel umbrandet, nimmt Reichsminiſter 
Dr. Goebbels in der Ehrenloge Platz, neben 
ihm Reichskommiſſar Gauleiter Bürdel, der 
Reichsſtattalter Dr. Seyß-Inquart, der 
Gauleiter von Wien und zahlreiche Vertreter 
von Staat, Partei und Wehrmacht. 

Unter der Leitung von Generalmuſikdirektor 
Böhm Dresden ſpielt das Orcheſter der Wie- 
ner Philharmoniker als Einleitung zu der 
gewaltigen Kundgebung das Conzerto groſſo 


Nr. 5 D-Moll von Händel. Dann tritt der 
Präſident der Reichstheaterkammer, Körner, 
an das mit prächtigen Blumen geſchmückte 
Rednerpult und erklärt die Kundgebung der 
Reichstheaterkammer, die erſte in der befreiten 
Oſtmark, auf dem hiſtoriſchen Boden der Stadt 
Wien für eröffnet. 


Nach dem Präſidenten Körner nimmt, von 
Jubel umbrandet, der Reichsminiſter für Volks⸗ 
aufklärung und Propaganda Dr. Goebbels 
das Wort. Immer wieder von ſtürmiſchem Bei⸗ 
fall unterbrochen, ſpricht er zuerſt von der 
Bedeutung der alten Kulturſtadt 
an der Don au, der Kunſt und der Leiſtung 
der Oſtmarkendeutſchen. Dann geht er auf den 
Aufſtieg des deutſchen Theaters im 
Dritten Reich ein. Darauf verkündete er das 
ſoziale Programm für das kommende 
Jahr und die Gründung der Reichs⸗Theateraka⸗ 
demie, um ſchließlich mit dem Bekenntnis zum 
kommenden Nationaltheater ſeine Ausführungen 
zu krönen. 


Deutſches Recht 
für das deutſche Volk! 


Rechts- und Wirtschaftsw issenschaftliche 
Woche in Kiel ~ 


Kiel, 14. Juni. Am Montag wurde die 
Rechts⸗ und Wirtſchaftswiſſenſchaftliche Woche 
der Univerſität Kiel, die unter Mitwirkung 
des NS⸗Rechtswahrerbundes veranſtaltet wird, 
in der Aula der Chriſtian⸗Albrechts⸗ 
Univerſität durch den Reichsführer des 
NG - Rehtswahrerbundes, Reichsminiſter Dr. 
Frank, feierlich eröffnet. i 


Der Dekan der rets- und ſtaatswiſſenſchaft⸗ 
lichen Fakultät der Univerſität, Profeſſor Dr. 
Friedrich Schaffſtein⸗Kiel, begrüßte die 
Gäſte und bezeichnete es als Sinn und Auf⸗ 
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dungen für die deutſche Schule entſpricht nicht 
der Stärke der Bemühungen, die bei der Schul⸗ 
propaganda gegen das Deutſchtum unternom⸗ 
men wurden. Es klingt geradezu grotesk, wenn 
die „Polſka Zachodnia“ ſchreibt, daß das 
Polentum ſich einer von unſerer Volksgruppe 
geführten Propaganda gegen die polniſche 
Schule habe erwehren müſſen. Es dürfte ihr 
ſchwer fallen, auch nur einen einzigen kon⸗ 
kreten Fall anzugeben, in dem eine ſolche 
Werbung unternommen worden wäre. Wenn 
ſich heute nur noch etwas über 5 v. H. der El⸗ 
tern ſchulpflichtig gewordener Kinder dazu ent⸗ 
ſchließen, ihnen eine Erziehung in deutſchen 
Anſtalten zu ſichern, ſo iſt das auf den wirt⸗ 
ſchaftlichen Druck gegen ſolche Väter, die ihre 
Kinder in die Minderheitsſchule ſchicken, zurück⸗ 
zuführen. i 
* 


Am Sonntag ſollte in Mie2no, Kreis Budzi- 
ſzewice, eine öffentliche Verſammlung des 
Deutſchen Volks verbandes in Polen 
ſtattfinden. Dieſe Verſammlung, die ordnungs⸗ 
gemäß angemeldet worden war, iſt von den zu⸗ 
ſtändigen Behörden verboten worden. 


— 


gabe der Univerſitätswoche, Verſtändnis für 
die großen wiſſenſchaftlichen Probleme eines 
nationalſozialiſtiſchen Rechts und 


einer deutſchen Volkswirtſchaft zu 


wecken. 


Reichs rechtsführer Reichsminiſter Dr. Frank 
ſprach dann über die hohen Aufgaben, die 
die Rechtswahrer zu erfüllen hätten. 


„Es iſt“, ſo führte der Redner u. a. aus, 
„durch Adolf Hitler die größte Zeit für das 
deutſche Volk gekommen. Was vor uns liegt an 
geſchichtlichen Erlebniſſen unſerer Nation, wird 
einmal Vorgeſchichte des nationalſozialiſtiſchen 
Reiches heißen. Daher haben wir national⸗ 
ſozialiſtiſchen Rechtswahrer auch das ſtolze 
Empfinden unſerer Arbeit voranzuſtellen, das 
deutſche Rechtsleben zu betreuen, zu ſchafſen 
und auszubauen. Das Volk wird in dieſer 
Woche erkennen können, daß die Wiſſenſchaft 
beſtrebt iſt, für dieſes Volk zu arbeiten.“ 


Das neue Berlin entſteht 


Der Führer legte den Grundstein 


Berlin, 14. Juni. Mit der Grundſteinlegung 
zum „Haus des deutſchen Fremden⸗ 
nerkehrs“ am Runden Platz, dem Schnitt⸗ 
punkt der neuerſtehenden Nordſüdachſe mit der 
alten Potsdamerſtraße gab der Baumeiſter 
Großdeutſchlands Adolf Hitler in den 
Mittagsſrunden des 14. Juni den Auftakt zu 
der größten ſtädtebaulichen Neugeſtaltung der 
Geſchichte. An 16 großen Bauſtellen wurde 
nach den Plänen ſeines beauftragten Architekten 
Prof. Speer ein Werk in Angriff genommen, 
das die völlige Wandlung der 4½⸗Millionen⸗ 
ſtadt im Geiſte nationalſozialiſtiſcher Baugeſin⸗ 
nung bedeutet. Dabei iſt nach dem Willen des 
Führers keine Teillöſung geplant, ſondern eine 
für die Jahrhunderte beſtimmte entſcheidende 
Neugeſtaltung in Angriff genommen worden, 
die der Hauptſtadt Großdeutſchlands ein völlig 
neues Geſicht geben wird. 


Seite 3 


Zehn Flamen verhaftet 


Der Kampf um die Einsprachigkeit 


Brüſſel, 14. Juni. Etwa 30 Mitglieder der 
nationalflämiſchen Organiſation „Rat der Tat“ 
zerjtörten am Sonntag in Oſtende zahlreich 
Straßenſchilder, die neben der flämiſchen Be⸗ 
ſchriftung noch die franzöſiſche Bezeichnung 
trugen. An langen Stangen hatten ſie Hammer 
befeſtigt, mit denen fie die Schilder zerſchlugen. 
Zehn junge Leute wurden verhaftet. 

Das Gericht von Gent hat auch die Inhaft⸗ 
nahme des Führers der Organiſation, Flori⸗ 
mont Grammens, beſtätigt, der vor einigen 
Tagen bei der Uebermalung franzöſiſcher 
Straßennamen angehalten worden war. Meh 
rere flämiſche Organiſationen haben an den 
König und den Miniſterpräſidenten Tele⸗ 
gramme geſandt, in denen die Freilaſſung von 
Grammens gefordert wird. 

Der „Rat der Tat“ erklärt in einem Mani⸗ 
feſt, daß die neue Regierung bisher ebenſowenig 
wie die vorhergehenden Kabinette die geſetz⸗ 
lich vorgeſchriebene Einſprachigkeit in Flandern 
durchgeſetzt habe. Der Verband wendet ſich auch 
gegen die Forderungen walloniſcher Blätter, 
daß Grammens ins Gefängnis geſetzt umd ſein 
Hab und Gut verkauft werden fon, 


Ankifreimaurer⸗Kundgebung 
in Warſchau 


Warſchau, 14. Juni. (Drahtbericht unſeres 
Korreſpondenten.) In Warſchau fand am Sonn⸗ 
tag im Katholiſchen Haus eine Antifrei⸗ 
maurer⸗ Kundgebung ſtatt, die unter 
der Loſung ſtand: „Vernichtet die Freimaurer, 
rettet Polen!“ Es war überwiegend Jugend 
der national⸗radikalen Orientierung verſam⸗ 
melt. Abgeordneter Dudzinſki, bekannt 
durch die Einbringung ſeines Antifreimaurer⸗ 
Geſetzes im Sejm, ſprach in ſehr ſcharfen Wor⸗ 
ten, wie überhaupt die ganze Kundgebung einen 
ſcharfen Angriff gegen Juden und Freimaurer 


darſtellte. 
nn 


Neue italienische Kriegsſchifſe 


Auf der Marinewerft in Seſtri Ponente 
iſt ein neues Torpedoboot vom Stapel 
gelaufen, das auf den Namen „Calipſo“ getauft 
wurde. Es iſt das vorletzte der acht in der An⸗ 
ſaldo⸗Werft konſtruierten neueſten Torpedo 
boote der Alcione⸗Klaſſe. In Monfalcone wurde 
das U-Boot „Barbarigo“ feinem Element über: 
geben. Das Schiff der italieniſchen Kriegs: 
marine hat bei Fahrt an der Oberfläche ein« 
Waſſerverdrängung von 1026 Tonnen und in ge⸗ 
tauchtem Zuſtand von 1302 Tonnen. Es befitzt 
eine Geſchwindigkeit von 17 bzw. 8,5 Knoten und 
iſt für einen beſonders großen Aktionsradius 
eingerichtet. f 
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= Yentich-polnifches Zuiammenleben 
als Gegenſtand polnischer Dichtung 


in ©, ch. A. Hoffmann-Roman von Witold Bunikiewiez. 
(Mitteilung der Deutſchen Bücherei-Poſen). 


Das „Poſener Tageblatt“ hat wiederholt zu 
polniſchen Romanen Stellung genommen, die Zerr⸗ 
bilder des deutſchen Weſens enthielten. Es hat ſich 
jedoch niemals darauf beſchränkt, nur negative 
Erſcheinungen des polniſchen Schrifttums zu regi⸗ 
ſtrieren und bringt daher wieder eine Reihe von 

; Beſprechungen, die unſere Leſer auf intereſſante 
E und empfehlenswerte Werke aufmerkſam machen 
Ei. len. In allen wird Stoff dargeboten, der auch 
i 


Die durch den . heraufgeführte neue 
Epoche der deutſch-polniſchen Beziehungen hat auch auf polniſcher 
Seite das Fntereſſe an der Geſchichte dieſer Beziehungen neu 
belebt, und es ift deutlich feſtzuſtellen, daß — vielleicht im Kampf 
mit dem Mißtrauen gegen die neue Entwicklung — die nunmehr 
abgeſchloſſene „preußiſche“ Epoche der deutſchen Polenpolitit 
beſondere Beachtung findet. Dabei kann für die öffentliche 
einung, die für das Verhältnis der beiden Länder von aner- 
kannter Bedeutung iſt, ein neeite Roman wie der „Schwarze 
Karneval“ von Bunikiewiez vielleicht eher ausſchlaggebend fein 
als manche hiſtoriſche N Und nun erſt ein Roman, 
der wie diejer in lebhafter, immer lebendiger Darjtellung die 
ganze hochbedeutſame, 
ene Zeit der Ausdehnung Preußens bis zum Bug und zur 
Pllica vor uns erſtehen läßt, die zehn Zahre um die Wende des 
18. zum 19. Jahrhundert, da Plock und Biakpſtok, Warſchau und 
Kaliſch Sitz preußiſcher Verwaltungen waren und aus einer un- 
erbörten Anſpannung der Net müde werdenden fritziſchen Kraft 
diele der Ordnungsgedanken geboren wurden, die fpäter die 
ad Bolenpolitit nach 1815 noch lange beſtimmt haben.) 
Im Mittelpunkt der Schilderung, die ſich offenbar auf gründliche 
— chungen des Verfafſers ſtützt, fteht der damalige preußiſche 
80 erungsrat Ernſt Theodor Amadeus Hoffmann, der 
1800 mit 24 Fahren als Aſſeſſor nach Poſen gekommen war, 
1802 nach Prock und ein Jahr darauf nach Warſchau verſetzt wurde. 
— 


„ 9) Witold Bunikiewicz, Czarny Karnawal. Warſchau 1958. 
550 S. Broſch. 6 21. ù 4 

) Ogl. Gerhard Ritter, Die preußiſchen Staatsmänner der 
Keformzeit und die Polenfrage. In: Brackmann Deut chland 
und Polen. München 1955. S. 207 ff. 


) r uns Deutſche wiſſenswert ift. 
| 


erade von uns Oeutſchen vielfach ver-. 


Mit der Reife Hoffmanns über Dobrin nach Plock beginnend, mit 
der Beſetzung Warſchaus durch Napoleon endend, ſchildert Buni- 
tiewicz Feſtigung und Zerfall der preußiſchen Herrſchaft zwiſchen 
1802 und 1806. 

Ein Buch von giefen literariſchen Niveau hat keine Tendenz. 
Einem Autor von geringerem Rang wäre es leicht geweſen, den 
inhaltlichen Reichtum zu erſetzen durch billige patriotiſche Phraſen. 
Dieſe Feſtſtellung bedeutet für einen polniſchen Roman etwas 
anderes als irgendwo ſonſt. Denn für den r polniſchen 
Geſchichtsroman beſtanden ganz andere Vorausſetzungen, er hatte 
eine hohe völkiſche Aufgabe zu erfüllen. Die Nation, die nach den 
Teilungen nur in Staaten fremden Volkstums leben mußte, 
brauchte Anfeuerung und Beſtärkung, die objektive Zuftands- 
ſchilderung konnte ihr nicht viel helfen. Das ganze polniſche Ge- 
ſcgich bild iſt davon, teilweiſe bis heute, beeinflußt worden, und 
es iſt bezeichnend für dieſe beſondere polniſche Situation, daß der 
kürzlich verſtorbene Alexander Swietochowſki noch 1936 in der 
Vorrede zu ſeiner „Genealogie der Gegenwart“ die Forderung 
aufgeſtellt hat, nach der Wiederaufrichtung des polniſchen Staates 
nun auch der geſchichtlichen Wahrheit gam die Ehre zu geben und 
auf die bisher geübte ſubjektiviſtiſche Betrachtung zu verzichten.“ 
Das iſt die bleibende prope Bedeutung des „Schwarzen Karneval 
von Bunikiewicz, daß bier das Beiſpiel eines wirklich tendenz- 
freien polniſchen Geſchichtsromans gegeben iſt, und wir begrüßen 
es beſonders und möchten es für ein gutes Vorzeichen nehmen, 
daß der Gegenſtand dieſer literariſchen Leiſtung dem Problem- 
kreis der polniſch-deutſchen Beziehungen entnommen ift. Na- 
türlich: ein Pole hat diefes Buch geſchrieben, und es wäre wieder 
eine Herabſetzung des eben zuerkannten Wertes, wenn man dem 
Werk nicht das völtifhe „Ich“ N Autors anmerkte. Aber — 
beſonders den deutſchen Beurtellern im Reich fei es ds — es 
ijt menan der tief verwurzelten Doreingenommenb ten gegen 
den Seutſchen und, befonders, den Preußen immer noch eine 
mutige Tat, in Polen ein Buch zu ſchreiben, das den se en 
Bemühungen der preußiſchen Verwaltung um ihre polniſchen 
Untertanen gerecht wird. Bunikiewiez tut ſogar mehr: er läßt 
erkennen, daß die pegen preußiſchen Beamten beſorgter waren 
um das Wohl der polniſchen Del ber TA als der polniſche Adel 
ſelbſt, die Schlachta, die in der Zeit der ſchweren Not nur an 3 
Eigennutz denkt und unbekümmert ihre rauſchenden Feſte, einen 
„ſchwarzen Karneval“, feiert. Ja, er deutet (S. 304) jogat Preußens 
ſozialrevolutionäre Chance des Zuſammengehens mit den Maſſen 
gegen den Adel an, eine Möglichkeit, die auch von deutſcher Seite 
ſchon für jene Zeit durchaus ernſthaft diskutiert worden ift.*) 


3) Swietochowſki, Genealogja teraźniejszości. Matſchau 1936 


Breslau 1951. S. 


* % 
4) Friedrich Spintel, Polen, Preußen und Deuiigland. | 
se 


E. Th. A. Hoffmann, deſſen Erlebniſſe uns durch das ganze 
Buch begleiten, iſt dennoch nicht im . Sinne die Haupt- 
perſon, ſoviel auch von ihm die Rede ift; unter Herantragung 
mancher bisher unbekannten Einzelheit. Sein perſönliches c- 
ſal füllt den Vordergrund ber, $ 


breiteſten Raum einnimmt. Gie ift vielmehr mit dem po 
Geſchehen eng verflochten. Was außerhalb dieſes eigentlichen 
Hauptthemas liegt, wie fein ganzes künſtleriſches Schaffen in 
dieſer Zeit, wird nur flüchtig berührt. Wir erfahren wohl neben- 
bei, daß Hoffmann Muſik treibt, und erleben ihn ſogar an der 
Orgel. Wir finden fein Künſtlertum und feine W Ver- 
anlagung glänzend geſchildert, erfahren aber z. B. nichts davon, 
daß er, wie vorher in poten, auch in Warſchau febr tätigen Anteil 
am öffentlichen Muſikleben nahm. Er brachte dort in den drei 
Jahren immerhin ein Singſpiel und zwei Opern auf die Bühne, 
wozu er teilweiſe ſelbſt den Text gedichtet hatte. pge diejer 
biographiſchen Lücken wäre die Bezeichnung des „Schwarzen 
Karneval“ als eines E. Th. A. Hoffmann -No mans ne fal y 
wenn nicht, an dem verhältnismäßig großen Anteil der politiſchen 
Schilderung gemeſſen, er doch als das noch am ſtärkſten behandelte 
perſönliche Thema des Werkes zu gelten hätte. 


Der entſcheidende Teil der eg e Beamten in Süd- 
preußen, deſſen Hauptſtadt Warſchau damals ift, verſuchte im 
Einverſtändnis mit dem König und ſeinen wichtigften atgebern 


zu einer fruchtbaren Syntheſe der beiden Nationen zu kommen. 


An der Spitze der Kriegs- und Homänenkammer, der von Friedrich 
dem Großen geſchaffenen oberſten Provingialbehörbe, ſtand in 
Warſchau Präfident v. Hoym. Er „wollte nicht mit Gewalt und 
Terror regieren, denn er begriff, daß den nach der Ein- 
verleibung der preußiſchen Provinzen zur Hälfte ein polniſche⸗ 
Land geworden war und daß, wenn ſeine Herrſchaft ſich auf die 
Bajonette ſtützen wollte, die Bajonette nicht ausreichen würden“. 
Der Programmatiker der preußiſch-polniſchen Zuſammenarbeit 
war Hoyms Freund und engſter Mitarbeiter, der Gouverneur 
von Warſchau General Köhler. Bunitiewicz läßt ihn auf einem 
„Tabakskollegium“, auf dem ſich die Vertrauten der beiden ver- 
ſammeln, folgendes ausführen: „Es gibt auf der ganzen Erde 
nicht zwei Länder, die ſich idealer ergänzen als die beiden: Polen 
und Preußen. Sie prächtigſte Miſchung auch der Anlagen und 
Vorzüge, wie fie je die Sonne geſchaut hat. Bedächtigkeit und 
Phantaſie, Genauigkeit Naar aNg und Gedankenreichtum, 
Mäßigung und Freigebigkeit, blinder Gehorſam und Bravour, 
Infanterle und Ulanen. ..“ Der Gedanke einer „dritten Nation“ 
taucht auf. Und ſelbſt als 1806 fhòn Unruhen n find 
und die preußiſche Herrſchaft in Südpreußen in ein kritiſches 
Stadium getreten ijt, ermahnt Köhler noch die irregeleiteten 
Voltsfühter: „Die einzige Rettung ift die allgemeine Eintracht 
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Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 15. Juni 1938 


Flug über vier Länder 


Die neueſte Verbindung der Deutſchen Lufthanſa nach Südoſteur opa 


DaD. Das Luftverkehrsnetz wird niemals 
eine ähnliche Dichte erreichen wie das Eiſen⸗ 
bahnnetz. Das liegt in der Natur der Sache. 
Zweifellos haben die Luftverkehrslinien, die 
ſich gegenwärtig über Europa erſtrecken, noch 
nicht die möglichſte und rentabelſte Dichte er⸗ 
reicht, aber das Bedürfnis nach Luftverkehr iſt 
im Anſteigen begriffen. So kommt man ihm 
entgegen durch Schaffung neuer Linien. 
Die Deutſche Lufthanſa hat ſchon früh die 
luftverkehrspolitiſche Bedeutung der zentralen 
Lage Deutſchlands erkannt und die entſprechen⸗ 
den Folgerungen daraus gezogen. Das Linien⸗ 
netz, das ſie von dem Zentrum Berlin aus 
unterhält und mit einem vorbildlich gepflegten 
Maſchinenpark befliegt, iſt das Ergebnis eines 
klugen, weitſchauenden, aber keineswegs ſpeku⸗ 
lativen Aufbaus. In ſeinen Rahmen fügt ſich 
nun ſeit kurzem die Linie, die Berlin direkt 
mit der rumäniſchen Hauptſtadt verbindet. 
Bukareſt war die letzte europäiſche Hauptſtadt, 
die im Verkehrsnetz der Lufthanſa noch fehlte. 
In ſechseinhalb Stunden iſt ſie nun zu er⸗ 
reichen. Die vielerprobte, wunderbar ſtabile 
Ju 52 befliegt dieſe Strecke, die durch die 
Iwiſchenlandung in Budapeſt zugleich auch die 
Er direkte Verbindung Berlin—Budapelt dar- 
teilt, 


Eine kleine Senſation 


Ein Flug iſt heute gewiß etwas Alltägliches 
geworden; ſeine techniſchen, phyſikaliſchen und 
gaerodynamiſchen Vorausſetzungen werden jo 
ſelbſtverſtändlich hingenommen wie ein fahren⸗ 
des Auto oder ein fahrender Zug. Es ſoll ja 
auch ſchon Leute geben, die kaum mehr einen 
Blick aus den Fenſtern des Flugzeuges tun 
und in ihm, fern aller Senſation, eben nur 
das ſchnellſte Beförderungsmittel 
ſehen. Für die deutſchen und rumäniſchen Gäſte 
dieſes erſten Fluges Berlin —Bukareſt war es 
aber doch eine kleine Senſation, 1300 Kilometer 
über Mittel⸗ und Südoſteuropa hinzufliegen 
und geographiſche Namen und Kartenbilder 
reale, farbige Wirklichkeit werden zu ſehen. 
Ueber vier Länder zog das Flugzeug ſeine 
Bahn, alle verband — das war einer der merk⸗ 
würdigſten Eindrücke dieſes Fluges — die Ein⸗ 
heit der Erdoberfläche. Das. was menſchliche 
Arbeit aus ihr geſchaffen und wie ſie ſie um⸗ 
geſtaltet hatte, war erſt der zweite Eindruck. 
Die ſeeliſchen Energien, die charakteriſtiſche 
Eigenart, die die Völker und ihre Beziehungen 
formen, waren in der Luft vielleicht in der 
Form der Siedlungen gerade noch zu erkennen. 
So mußte man das friedliche, kultivierte, wohl⸗ 
geordnete Bild, das das ſudetendeutſche Gebiet 
aus der Luft bot, ergänzen durch ſein Wiſſen 
um die Vorgänge, die ſich in dieſen Tagen ab⸗ 
geſpielt haben oder vielleicht, während das 
Flugzeug darüber hinflog, abſpielten. Doch der 
Flugzeugpaſſagier überläßt ſich lieber dem nai⸗ 
ven Schauen, es macht ihm Spaß, wenn er 
plötzlich unter ſich das mächtige, induſtriereiche 
Stadtgebiet von Brünn erblickt, das ihm zu⸗ 
mindeſt von ſeinem Radioapparat ein ſehr ge⸗ 
läufiger Name iſt. Je fremder das Land wird, 
deſto größer wird das Vergnügen, flächige 
5 dreidimenſional ſich entwickeln zu 
ehen. 


March und Waag eilen in vielfältigen 


Windungen der Donau zu, die jenſeits der ſtolz 
und einſam aus der Ebene ragenden Kette der 


Kleinen Karpathen als Silberſtreif herauf: 
ſchimmert. Bald ſchneidet ihr breites, von 
lehmgelbem Waſſer durchfloſſenes Band die 
Bahn des Flugzeuges. Ungarn empfängt es 
mit einem lieblichen Waldgebirge, das irgend: 
wo in Deutſchland liegen könnte. Erſt die Hitze 
auf dem Budapeſter Flugplatz. die alten öſter⸗ 
reichiſchen Uniformen der Soldaten und Poli- 
ziſten, ein echtes ungariſches Gulaſch und ein 
Glas wundervollen Tokayerweins laſſen den 
Paſſagieren das fremde Land lebendig werden. 
Es wird ſofort wieder geographiſcher An⸗ 
ſchauungsunterricht, wenn hinter der Donau, 
die ſich endlos im Süden verliert, die unbe- 
grenzte ungariſche Tiefebene beginnt. Keine 
Erhebung, kein Baum geben ihr Richtung und 
Abwechſlung. Schnurgerade Straßen begleiten 
Kilometer um Kilometer mit dem Lineal ange⸗ 
legte Felder, Aecker und Höfe. Bauernland 
ſo weit das Auge reicht, deſſen Fruchtbarkeit 
das endloſe jatte Grün verkündet. Das gleich⸗ 
mäßige Dröhnen der Motoren verbindet ſich 
mit der eintönigen Einförmigleit der Land: 
ſchaft zu einer einſchläfernden Melodie, in die 
erſt wieder die fern auftauchenden Spitzen der 
Karpathenberge neue Akzente ſetzen. Immer 
deutlicher wird der gewaltige Wall, der die 
ungariſche Ebene umſteht. Als bei Arad die 
rumäniſche Grenze überflogen wird, beginnt das 
Land ſich dem Flugzeug entgegenzuheben. Das 
ermüdete Auge begrüßt die erſten Wälder, die 
erſten Bäche und Flüſſe, die die Munterkeit 
ihres Vergurſprungs noch erkennen laſſen. 
Mächtige Sommerwolken, mit denen die Ma⸗ 
ſchine um die Wette ſteigt, ſorgen dafür, daß 
der Flug über die Karpathen eine dramatiſche 
Szene von unvergeßlicher Eindruckskraft wird. 
Einſame Waldberge ſteigen aus der Tiefe her: 


— nn 


auf, verjüngen ſich zu Almen, tahlen Wieſen⸗ 
hängen. zu Felshängen, an denen letzte Schnee: 
reſte hängen, endlich zu Schneegipfeln, die in 


die Wolkenregionen des Flugzeugs hineinſtoßen 


und mit dem leuchtenden Blau des Himmels, 
dem blendenden Weiß der Wolken einen zauber⸗ 
haften Farbkreis bilden. Berge und Wolken 
entlaſſen das Flugzeug über die Ebene der 
Walachei, die ähnlich ins Unbegrenzte ſich zu 
erſtrecken ſcheint wie die ungariſche Tieſebene, 
die aber durch Wälder, Bäche, Hügel ungleich 
lebendiger und geſtalteter wirkt. Aus dem 
Dunſt des Spätnachmittags taucht endlich das 
Häuſermeer von Bukareſt auf, aus dem wie 
rieſige Schornſteine die vielen Hochhäuſer dieſer 
kontraſtreichen Stadt ragen. Unvermittelt raſch 
berührt das Flugzeug rumäniſchen Boden und 


ſetzt die Paſſagiere in eine neue, fremde, von 


ſüdländiſcher Lebendigkeit und Farbigkeit durd- 
pulſte Welt. . 92 
Zweieinhalb Tage lang konnten ſie herzlichſte 
rumäniſche Gaſtfreundſchaft genießen, konnten ſie 
die Stadt kennen lernen, in der ein reger Auf⸗ 
bauwille ſich kundtut, konnten in vielſältiger 
Berührung die Regſamkeit und Aufgeſchloſſen⸗ 
heit der Menſchen dieſes Landes feſtſtellen. 
Wenn auch die bewegenden Kräfte des neuen 
Deutſchlands in den führenden Kreiſen Rumä⸗ 
niens noch nicht überall das richtige Verſtänd⸗ 
nis gefunden haben, ſo konnten die deutſchen 
Gäſte in den wenigen Tagen ihres Aufenthalts 
doch mit Genugtuung erkennen, daß die deutſche 
Kultur und ihre Leiſtungen mit Herzlichkeit 
anerkannt werden. Man kann ſicher ſein, daß 
die neue Fluglinie, die Rumäniens Hauptſtadt 
in ſo leicht erreichbare Nähe rückt, für die Ver⸗ 
ſtärkung der kulturellen Beziehungen der beiden 
Länder nur nützlich ſein kann. ak 


Weltkongreß für Kinderſchutz z 


Ein Beitrag zur Derjtändigung der Bölter - 


Frankfurt a. M. Aus Anlaß des Internatio⸗ 
nalen Kinderſchutz⸗Kongreſſes fand im Palmen⸗ 


garten ein Empfang der KRongrekteilnehmer. |. . 


ſtatt. Die Delegierten von 33 Nationen, teil⸗ 
weiſe offizielle Regierungsvertreter, ſowie füh⸗ 
rende Männer von Partei, Staat und Behör⸗ 
den wohnten dem Empfang bei. 
Reichsamtsleiter Hilgenfeldt hieß die 
Vertreter der Nationen willkommen, und Gau⸗ 
leiter Reichsſtatthalter Sprenger wies in 
ſeiner Begrüßungsanſprache auf die Bedeutung 
hin, die einem Kongreß wie dieſem auch hin⸗ 
ſichtlich der Anbahnung perſönlicher Bekannt⸗ 
ſchaften zukomme. „Sie haben das Glück“, ſo 
erklärte er, „in einer Arbeit zu ſtehen, die wohl 
die wertvollſte iſt, die es gibt. Ihre Arbeit iſt 
dem Kinde gewidmet, und was gäbe es für 


jedes Volk der Erde Wertvolleres als die Ju⸗ 


gend, die die Zukunft der Völker iſt!“ 
Reichsminiſter Dr. Frank übermittelte dem 
Kongreß die Grüße des Führers und Reichs⸗ 
kanzlers. Der Führer nehme an dem Kongreß 
innigen Anteil und wünſche ihm einen vollen 
Erfolg. Der Schutz des Kindes ſei eine allen 
Völkern auferlegte Pflicht. Wer das Kind nicht 
ſchütze, gefährde ſich und ſein Volk in aller Zu⸗ 
kunft. Deutſchland ſei ſtolz, auf ſeine eigene 


werk zählen, das dieſen Kinderſchutzverpflich⸗ 
tungen in jeder möglichen Weiſe gerecht werde. 


Frank, „der Segen für alle Völker erſtehen! 
Mögen wir, die wir ja alle nur Kinder vor 
dem ewigen Schöpfer der Welt ſind, aus den 
leuchtenden Augen der Kinder unſerer Völker 
immer wieder die Mahnung vernehmen, daß 
der Frieden das größte Glück der Erde und der 
Menſchheit iſt, und mögen wir gerade aus An⸗ 
laß dieſes Kongreſſes auch jener unglückſeligen 
Kinder bei jenen Völkern gedenken, die heute 
unter den ſchlimmſten Auswirkungen politiſcher 
Kataſtrophen ein erbarmungswürdiges Los tra⸗ 
gen müſſen.“ Š 

Die Ausführungen des Miniſters wurden von 
den Delegierten mit großem Beifall aufgenom⸗ 
men, worauf der Ehrenvorſitzende (Belgien) im 
Namen von 33 Nationen der Reichsregierung 
für die Einladung und dem Reichsminiſter 
Frank und Gauleiter Sprenger für die herz⸗ 
lichen Begrüßungsworte dankte. 5 


Tele orammwechſel des Führers 
mit dem Kongreß 


Zu Beginn des Kongreſſes ſandten der ehe- 


Geſetzgebung verweiſen zu können. Es dürfe zu | malige belgiſche Miniſterpräſident und Ehren: 


den Taten ſeiner Regierung auch ein Geſetzes⸗ 


vorſitzende des Kongreſſes Jaspar und der Prä⸗ eingeſtellt. 


herigen Einigungsverſuche. 


ganz mit Polen beſetzt werden. Auf der Tages⸗ 


J. Entſcheidung des Diſziplinargerichts, das ihn 


„Möge aus Ihrer Arbeit“, ſo erklärte Dr. 
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ſident des Kongreſſes, Reichshauptamtsleiter 
Hilgenfeldt, an den Führer und Reichskanzler 
Adolf Hitler ein Telegramm, das lautete: 

„Der von 33 Nationen beſchickte Internatio⸗ 
nale Kongreß für Kinderſchutz in Frankfurt am 
Main entbietet dem Führer und Kanzler des 
Deutſchen Reiches zu Beginn ſeiner Tagung 
-ehrerbietigite Grüße. Der Kongreß hofft, durch 
ſeine Arbeit, die dem Wohl der Kinder jeder 
Nation dient, einen Beitrag zur Verbindung 
der Völker untereinander zu leiſten. 


Gez. Jaspar, Ehrenpräſident des Kongreſſes, 
gez. Hilgenfeldt. Präſident des Kongreſſes.“ 


Auf das Grußtelegramm antwortete der 
Führer wie folgt: 
„Dem Internationalen Kongreß für Kinder: 
ſchutz fende ich meinen Dank für die übermittel⸗ 
ten Grüße, die ich beſtens erwidere, meine 
Wünſche, daß auch Ihre Arbeit der Verſtän⸗ 
digung der Völker erfolgreich dienen 
möge. gez. Adolf Hitler.“ 


Zr u 


Vor der neuen Warſchauet 
Rumpfſunode 


Die Synode der evangeliſch-augsburgiſcher 
Kirche wird am 21. Juni wieder ohne deutſche 
Beteiligung mit weniger als der Hälfte der 
geſetzlich vorgeſchriebenen Delegierten zuſam⸗ 
mentreten. Auf der Tagesordnung ſteht als 
erſtes ein Bericht von D. Burſche über die bis ' 
Da der deutſche 
Verhandlungspartner nicht zugegen ſein wird 
und in den bisherigen polniſchen Ausſprachen 
über dieſen Punkt große Verſtändnisloſigkeit 
für die deutſche Forderung der Gleichberechti⸗ 
gung zutage trat, iſt kaum anzunehmen, daß 
dieſe erſte und wichtigſte Frage der Tagesord⸗ 
nung ſachlich und objektiv behandelt werden 
wird. 


Außerdem ſollen die noch ausſtehenden Er⸗ 
gänzungswahlen für das Evangeliſche Konſiſto. 
rium und den Synodalausſchuß durchgeführt 
werden, jo daß beide Körperſchaften nun wohl F 


ordnung ſteht ferner die Feſtlegung der Ge 
ſchäftsordnung für Gemeindekirchenräte, Ge: 
meindeverſammlungen und eine Beſchwerde von 
Pfarrer Sigismund Lang in Pultuft gegen die 


im vorigen Winter von ſeinem Pfarramt ent⸗ 
ſetzt hat. pz. 


Schwere Wetterjchäden 
im Kanion Baſel 
Bajel. Der feit Sonntag früh ununterbrochen 
anhaltende jtarfe Regen hat im Kanton Bajel 
bereits erheblichen Schaden angerichtet. Im Ge- 
biet der Birs und des Birſig ſind in einer gan⸗ 
zen Reihe von Orten bereits große Ueberſchwem⸗ 
mungen aufgetreten, die viele Notmaßnahmen 
erforderten. Zahlreiche Wohnungen und Ställe 
mußten geräumt werden. In einigen Häuſern 
ſchwimmen die Möbel in der Stube. In man⸗ 
chen Erdgeſchoßwohnungen ſteht das Waſſer bis 
zu einem Meter. Die kleinen Bäche ſind zu 
reißenden Strömen geworden und haben die 
Kulturen meilenweit überſchwemmt. Ein Berg 
hof mußte geräumt werden, da er durch Erd⸗ 
rutſche, die durch die Ueberſchwemmung ausge 
löſt wurden, gefährdet iſt. Zahlreiche tote Ka⸗ 
ninchen und Schweine werden vom Birſig ange 
ſchwemmt. Im Telephonverkehr von Baſel nach 
den kleineren Orten haben ſich bereits Störungen 


* 


und die Zuſammenarbeit mit dem preußiſchen König, der ſchon 
viele Beweiſe ſeines Wohlwollens für die Einwohner Südpreußens 
gegeben hat und ſeine weitere Gewogenheit nicht aufgeben wird.“ 


Dieſe aufgeſchloſſene Haltung der preußiſchen verantwort- 
lichen Männer gegenüber dem Polentum findet bei Bunitiewicz 
volle Anerkennung. Er betont ſtets, wie es auch der geſchichtlichen 
Wahrheit entſpricht, die gerechte und ſchonende Behandlung der 
Bevölkerung. Die ſoldatiſche Difziplin der Truppen wird ber- 
vorgehoben. Sogar der weniger verbindliche, den Polen gegen- 
über mißtrauiſche Typ des preußiſchen Offiziers vom Schlage des 
Generals v. Hinrichs in Plock oder des Oberleutnants v. Hülle 
wird nicht ohne Sympathie gezeichnet. Die verſchiedenen Tiber- 
fälle (wie auf das in Dobrin übernachtende Pionierbataillon) und 
Aufſtände geben dem Mißtrauen ſogar Recht. Der Bauer atmet 
auf, weil ſeine wirtſchaftliche Lage ſich beſſert und, nicht zuletzt, 
weil er ſieht, daß auch der Heine Landedelmann, der Schlachzike, 
den Geſetzen und der preußiſchen Ordnung unterworfen ijt, „Zu 
den Bauern wird er von den Preußen gerechnet, und für Zankerei, 
Bettelei und Übermut einfach ins Militär Bun und mit dem 
Rohrſtock bis aufs Blut gezüchtigt.“ Anders ift es mit der höheren 
Schlachta, die das polniſche Geſellſchaftsleben in der Stadt be— 
ſtimmt. Mit ihr hält das preußiſche Beamtentum engen Kontakt, 
ſo daß Hinrichs und v. Beyer, der Regierungspräfident in Plock, 
fih mehrmals bitter gegen dies Fraterniſieren ausſprechen. Sie 
Magen über die „Brüder“ der humanen Geſellſchaften und Frei- 


maurerlogen, die enge Verbindung zum Hof in Berlin haben 


und ihnen immer alle ſcharfen Maßnahmen zu durchkreuzen 
wiſſen. Dieſer ſcheinbare Konflikt wirkt ſich aber, — 5 Ganze 
geſehen, zum Guten aus. Die ſchärfere Exekutive und die ge- 
mäßigte oberſte Leitung ergänzen ſich gu einer gerechten Ordnung, 
die, verglichen mit den anderen Teilungsmächten, die weitaus 
erträglichſte ijt. 


Während die „Weißen“, wie man ſie ſpäter nannte, die 


adligen Polen der großen Güter und der Stadt, ſich mit den 


Preußen verbrüdern oder in Schlemmerei und Schwelgerei dahin- 
leben, politiſch höchſtens noch von der Erinnerung an alte Zeiten 


leben und ſich mit den neuen Machthabern gutzuſtellen ſuchen, 


geben die „Roten“, die Anhänger der Ideen von 1789, die Hoff- 
nung auf eine ſiegreiche Revolution nicht auf, die fie im Bu- 
ſammenhang mit der erträumten Erhebung aller unterdrückten 
Völker Europas ſeben. Sehnſüchtig ſchauen fie nach Frankreich 


und verfolgen mit Spannung die erſten Nachrichten von Napoleons 
ueuem Zug „gegen die Tyrannen“. Sie find es, die, geführt von 
einzelnen Adligen, planmäßig die bewaffnete Erhebung vor- 
bereiten und, als ſie kaum noch Anhänger im Volke finden, durch 
einzelne Attentate die Auf merkſamkeit auf fih und ihre Ziele 
lenken. Das Gut Milodroze im Pobriner Land iſt ein Mittel- 
punkt dieſer Verſchwörung, die ebenſo die Gewalt wie die all- 
gemeine Aufklärung als Waffe benutzt. Nur ein kleiner Kreis 
von Eingeweihten kommt hier von Zeit zu Zeit zuſammen, aber 
es ſind alles Männer, die an einflußreichen und wichtigen Stellen 
ſitzen, vor allem auch Führer des kulturellen Lebens, Lehrer und 
Profeſſoren. * 


Eine der markanteſten Figuren aus dieſem Kreiſe der „Roten“ 
iit Piotr Laſocki aus Kruſzewo, ebenfalls im Dobriner Land, ein 
adliger Gutsbeſitzer, der ſich aber ganz der Sache der Freiheit 
verſchrieben hat. Er geht jo weit in feiner doktrinären Konſequenz, 
daß er ſein Gut aufteilt und als Bauer leben will. Er heiratet 
eine Schmiedetochter vom Gut Milodroze. Die Bauern in Kru- 
ſzewo are hak an feinem Verſtand oder an feiner Ehrlichkeit und 
wenden fid, obwohl fie. das Land annehmen, ganz von ihm ab. 
Die Regierung in Plock läßt die Landſchenkung nicht zu, weil ſie 
die beſtehende Beſitzordnung ſchützt, und treibt damit die Bauern 
auf die Seite von Piotr, gegen das preußiſche Regime. Endgültig 
ſöhnen ſie ſich mit Laſocki allerdings erſt aus, als Warſchauer 
Mönche zu ihnen predigen kommen und für ihn eintreten. Laſocki 
ijt in Warſchau von der adligen Geſellſchaft mit Intereſſe auf- 
genommen worden, allerdings wegen ſeiner Heirat mit der 
Schmiedetochter mehr als der Held einer arkadiſchen Idylle. Er 
iſt erbittert über die Leichtfertigkeit, die in der Hauptſtadt herrſcht, 
und ermahnt einige führende Polinnen, die Mutterſprache mehr 
in Ehren zu halten. Mit einem jungen Gent hat er ein Duell, 
bei dem General Köhler überraſchend eingreift. Er ſteckt die 
jungen Adligen kurzerhand in die Armee. dieser ca mit Pfarrer 
Staſzyc verläßt Laſocki die Geſellſchaft dieſer „Patrioten“, die 
„ſelbſt in der allgemeinen Niederlage die Einkünfte aus ihren 
Gütern höher ſchätzen als die Sache der Allgemeinheit“. 

Schon 1805 kommt die Provinz und mit ihr WVarſchau in 
Unruhe durch den neuen Zug Napoleons gegen Oſterreich. Das 
Lyzeum unter Samuel Linde ijt ein Mittelpunkt natisnalpolniſcher 


Begeiſterung. Die Schüler fliehen heimlich zur napoleoniſchen 
Armee, Die große Maffe der polniſchen Bevölkerung ift jedoch 


verläßt er, von einer Abteilung Küraſſiere begleitet, die Stadt, 


ein, die in einen Freudenrauſch gerät. Sie Klugen, die weiter 
ſahen, bedauerten d 


fremdem Land“. Hoffmann iſt mit einigen anderen preußiſchen 


ohne Führung. Die Schlachta feiert immer wildere Feſte. Staſzye 
zeigt Laſocki auf einem Gang durch Warſchau das Haus, aus 
dem im Kosciuſzto-Aufſtand April 1794 zuerſt auf die Ruffen 
geſchoſſen wurde. Auch damals hat der Adel weithin verſagt. FJM 
Frühjahr 1806 kommt es * einem Zwiſchenfall, als der allgemein 
verehrte Gouverneur Köhler in den Straßen Warſchaus von einer 
tollen Karnevalsgeſellſchaft polniſcher Adliger angehalten wird 
und mit Gewalt zur Teilnahme an ihrer Schlittenfahrt gebracht 
werden ſoll. Die polniſche einfache Bevölkerung ſtellt ſich auf die 
Seite des Generals und nimmt gegen die Adelsgeſellſchaft eint 
drohende Haltung ein. Nur der vermittelnden Fürſprache Köhlert 
hat dieje es zu danken, daß fie heil davonkommt. Laſocki frag 
den General, warum er ſich nicht auf die Seite der Menge geger 
den Adel ſtelle. „Vielleicht tun das einmal andere“, antworte 
ihm Köhler, „die dümmer ſind als ich, Ich bringe den Pöbel nich 
in Aufruhr, damit er nicht ins Toben kommt. Aber ich bin bereit 
ihn in Uniformen zu ſtecken, in Bataillone zu formieren und ihn 
einmal zum Gehorſam gebracht, dahin zu führen, wo ich will. 


Im Spätherbſt 1806, als die Weichſel über ihre Ufer ge 
treten iſt und Warſchau überſchwemmt hat, löſt ſich die preußiſch! 
Herrſchaft auf. Der Sieg der Franzoſen bei Zena und Auerſtäd 
hat das Königreich zertrümmert. Einzelne Beamte find hr 
eflohen, die Akten und Kaſſen der Kammer werden nach Königs 
— abtransportiert, zu den wenigen, die die Ruhe bewahren, 
gehört Hoffmann. General Köhler ordnet erſt noch alles u 
übergibt die vollziehende Gewalt dem Fürſten Po niatowfki. Dan 


„von den Bewohnern verabſchiedet wie ein unvergeßlicher Freund 
Das Warſchauer Volk hatte ihn liebgewonnen und die Stadt 
älteſten ließen zu Ehren des edlen Mannes eine Gedentmunze 
ſchlagen“. Am nächſten Tage ziehen die Franzoſen indie Sta 

l die Verblendung der Einwohner. Bunitiewitå 
ſchildert ieee und Unverſchämtheit der franzöſiſchen 
Beſatzungstruppen, die ſich benahmen „wie im Feldlager in 


Beamten geblieben. Wie mit einer Prophezeiung der endlichen 

Befreiung auch von der franzöſiſchen Vormundſchaft ſchließt Den 

Roman mit dem Aufzug eines polniſchen e Sup unter der 

Tamer Piotr Laſockis, die Erfüllung des nationalen Zukunft‘ 
aumes. 


Aus Stadt & 


Munder 


d 
von Gläubigen an den Reliquien des erſt vor 
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und Land 


Stadt Poſen 


Dienstag, den 14. Juni 


Mittwoch: Sonnenaufgang 3.29, Sonnen⸗ 
untergang 20.16; Mondaufgang 21.37, Mond⸗ 
Untergang 5.53, £ 


Waſſerſtand der Warthe am 14. Juni + 0,06 
Begen + 0,13 am Vortage. 


Wettervorherſage für Mittwoch, den 15. Juni: 
ur vorübergehend geringe Bewölkungsab⸗ 
pme, dann neue Eintrübung, bei auffriſchen⸗ 
At weltlichen Winden mehrfach Niederſchläge; 


Kinos: 
Apollo: „Frauenparadies“ (Deutſch) 
Swiazba: „Robert und Bertram“ (Pol n.) 
Metropolis: „Dede“ (Franz.) 
Sſinks: „Frau Miniſter tanzt“ (Pol niſch) 
Stonce: „Varietés“ (Franz.) 
Wilſona: „N 101 ruft um Hilfe“ 


—— 


Religiöſe Kundgebung 


Feierliche Aufbahrung der Reliquien des 
Heiligen Bobola 


is Von Krakau kommend, trafen geſtern um 
0 Uhr die Reliquien des Heiligen Andreas 
Salg in Poſen auf dem Sommerbahnhof ein. 
chon viele Stunden vorher hatten Organiſa⸗ 
onen, Vereine und Verbände unſerer Stadt 
M den Straßen Aufitellung genommen, durch 
= der Zug feinen Weg in die Jeſuitenkirche 
ehmen ſollte. Die Innenſtadt wurde für den 
geſamten Verkehr geſperrt. Als der Sonderzug 
pit den Reliquien des Heiligen Bobola auf 
um Bahnhof eintraf, präſentierte eine Ehren⸗ 
ompagnie des König⸗Karol⸗Regiments, und 
die Militärkapelle ſpielte die Nationalhymne. 
jammen mit dem Reliquienzuge kam der 
däpſtliche Zeremonienmeiſter, Prälat Reſpighi, 
nach Poſen. Als erſte nahmen Vertreter der 
oſener Garniſon mit General Wiad an der 
pitze den Reliquienſarg auf ihre Schultern 


und gaben ihn darauf an Vertreter der übri⸗ 
gen Stände weiter. 


So trugen ihn auf dem 
ege vom Bahnhof bis in die Jeſuitenkirche 
eamte, Schriftleiter, Studenten, Landleute, 
rbeiter, Kaufleute und Handwerker. Von 

Vertretern der Geiſtlichkeit wurde der Sarg 

in die Jeſuitenkirche getragen, wo er bis zum 
reitag feierlich aufgebahrt bleibt, um dann 

nach Warſchau gebracht zu werden. Während 
er ganzen Nacht zogen unabſehbare Scharen 


kurzem in Nom heiliggeſprochenen Andreas 
obola vorbei. Am heutigen Dienstag war 
ie Jeſuitenkirche von 10 bis 14 Uhr nur für 
ranke und ihre Begleiter geöffnet. Auch 
chulkinder und Soldaten ziehen im Laufe des 
ages an den Reliquien vorbei. 


eröffnet wird. 


Daselbst werden sämtliche Angelegenheiten betr. Auswanderung, 
in- und ausländische Touristik, Seefahrten usw. erledigt, sowie jegliche 


Auskünfte erteilt. 


Das polnische Reisebüro „ORBIS“, Filiale Poznan, gibt 
hiermit den geehrten Bewohnern von Lazarus bekannt, daß 
am 15.d. Mts. an der Marsz. Focha 28 (Ecke Sniadeckich) eine 


„Orbis“-Geschäftsstelle 


Anruf der Geschäftsstelle Nr. 63-43. 


Tauſend Kindern wird geholfen 


Ein Arbeitsjahr des Evangeliſchen Erziehungsvereins 


Vor rund einem Jahre feierte der Evan⸗ 
geliſche Erziehungsverein in Poſen, deſſen Ar- 
beit ſich feit Jahren auf das ganze Kirchen⸗ 
gebiet von Poſen und Pommerellen erjtredt, 
ſein 40jähriges Beſtehen. Auch im erſten Jahr 
des 5. Jahrzehnts konnte die wichtige Arbeit 
in voller Ausdehnung durchgeführt werden, ob⸗ 
wohl eine Reihe von Sparmaßnahmen ihre 
weitere Ausbreitung verhinderte und ſogar zu 
einer Verringerung von Arbeits- und Pflege⸗ 


Vorführungen 5, / a. 9 Uhr APOLLO Vorführungen 5, 7 u. 
Ab morgen, Mittwoch, ein Filmwerk von überzeugender Eindringlichkeit 


„Arzt aus Leidenschaft“ 


nach dem bekannten Roman von Karl Unselt. 
Darsteller: Albrecht Schönhals, Hans Söhnker, Karin Hardt, Gerda Maurus, Joe Stöckel 


Heute, Dienstag zum letzten Male, die Fılmoperette: „Frauenparadies“. 


| 


kräften im Poſener Kinderheim führte. 
Dieſes Poſener Heim hat im letzten Jahre in 
12 122 Pflegetagen 115 Perſonen betreut und 
darunter doppelt ſoviel Säuglinge als im Vor⸗ 


jahre aufnehmen müſſen. Die zur Verfügung 


ſtehenden Plätze gerade für dieſe Kleinſten 
reichten häufig nicht aus, ſo daß zum Teil ſogar 
Bittgeſuche abgelehnt werden mußten. Anderer⸗ 
ſeits war es mehr als früher möglich, auch 
Mütter mit kleinen Kindern in Arbeitsſtellen 
unterzubringen, ſo daß hier und da Mutter 
und Kind zuſammenbleiben konnten. Im gan⸗ 
zen wurden im abgelaufenen Arbeitsjahr 1057 
Kinder betreut. Davon find 514 Mündel des 
Vereinsgeiſtlichen, 237 Pfleglinge ohne Füh⸗ 
rung der Vormundſchaft und 306 Kinder ſtehen 
unter Schutzaufſicht. Erfreulicherweiſe konnten 
7 Adoptionen abgeſchloſſen werden. Eine An⸗ 
zahl weiterer, die noch laufen, werden wahr⸗ 


ſcheinlich ebenfalls zu einem günſtigen Abſchluß 
kommen. In Familienſtellen ſind nach der alten 
bewährten Arbeitsweiſe des Vereins mehrere 
hundert Kinder untergebracht, die regelmäßig 
beobachtet und beſucht werden. 

Das Lehrlingsheim in Poſen, das 
außer dem Durchgangsheim für Kinder und 
Säuglinge der Leitung des Evangeliſchen Er⸗ 
ziehungsvereins unterſteht, hat im Berichts⸗ 
jahre 10 Lehrlingen, die bei Poſener Hand⸗ 


9 Chr. 


werksmeiſtern lernen, Unterkunft und Heim⸗ 
ſtätte geboten. 


Dieſe knappen Berichtszahlen, hinter denen 


manche erſchütternden Kinderſchickſale, aber auch 


erfreuliche Zeichen liebevoller Fürſorge ſtehen, 
zeigen, welch eine wertvolle Arbeit der Er⸗ 
ziehungsverein an vielen hunderten deutſchen 
Kindern evangeliſchen Glaubens tut, die er der 


Heimatloſigkeit, der körperlichen Verelendung und 


der ſittlichen Verwahrloſung entreißt und zu ge⸗ 
ſunden und tüchtigen Gliedern von Kirchengemein⸗ 
ſchaft und Volksgruppe erzieht. Bei dieſem Werk, 
das Kindern zu einer geſunden und glücklichen 
Zukunft verhelfen will, ſollte niemand verſtänd⸗ 
nislos und intereſſelos beiſeite ſtehen. Es ſind 
nicht „fremde“ Kinder, ſondern Kinder unſeres 
Slo asıalun gun Aapvıdg zsıalun ‘sang 
gemeinſchaft. px. 


Maß nankunft 
in Innsbruck 


Tirol empfing die Deutſchlandfahrer 


paie kürzeſte Etappe der internationalen 
eutſchland⸗Rundfahrt war die fünfte, die am 
ontag von München über Roſenheim und 
Julfſtein nach den nur 185 Kilometer entfernten 
deins bruck führte. Die Bevölkerung Tirols be⸗ 
pete den Deutſchlandfahrern einen überaus 
je lihen Empfang, die Durchfahrtsſtraßen wie- 
105 reichen Flaggenſchmuck auf, und am Straßen⸗ 
5 ſtanden die Einheimiſchen in hellen Scha⸗ 
55 reckten die Arme zum deutſchen Gruß und 
Rurüßten die vorbeiraſenden Fahrer mit Heil⸗ 
„fen. Die Etappe endete mit einer Maſſen⸗ 
ukunft von 19 Fahrern, von denen der Dort- 
Erich Bautz (Diamant⸗Rad) den 
Purt leicht gegen Siebelhoff und Kijewski ge- 
BR. Der Chemnitzer Hermann Schild, der 
it der dritten Etappe das gelbe Trikot des 
Rubenreiters trägt, fehlte zwar in der Spitzen⸗ 
wapbe, doch hat er die Führung in der Geſamt⸗ 
ertung behauptet. 
Mit dem phantaſtiſchen Durchſchnitt von 41,340 
Suu Std. haben die Deutſchlandfahrer die fünfte 
Rund pe nach Innsbruck heruntergekurbelt, wo ſie 
N den erſten wohlverdienten Ruhetag finden. 
am Mittwoch geht es weiter auf die 
Sit tappe Innsbruck—Friederichshafen (237,5 
Nas ter). auf der der 1800 Meter hohe Arl- 
de 9. Paß zu überwinden ift. Das erſte Drittel 
8 Deutſchlandfahrt ijt erledigt. Wie ſchwer es 
Er beweiſt deutlich die Zahl von 15 Ausfällen 
den fünf Etappen bis Innsbrud, 


Sport vom Fase 


Todesſturz bei der 
Touriſt⸗Trophy 


Das klaſſiſche Motorradrennen um die Engli⸗ 
ſche Touriſt⸗Trophy begann am Montag auf der 
Inſel Man mit dem Rennen der 350 cem⸗Ma⸗ 
ſchinen. Dieſem Rennen kommt inſofern er- 
höhte Bedeutung zu, als es den erſten Lauf zur 
erheblich erweiterten Motorrad⸗Europameiſter⸗ 
ſchaft darſtellt. Das Rennen der 350er Maſchinen 
war jedoch eine rein engliſche Angelegenheit, da 
die Fabrikmannſchaften von Velocette, A. J. ©. 
und Norton unter ſich blieben. Auf der 60,68 km 
langen Strecke bei Douglas, die ſiebenmal ge⸗ 
rundet werden mußte, gab es einen überlegenen 
Erfolg der Marke Velocette, die Stanley 
Woods in 3:08:30 (135,284 km / Std.) zum Siege 
führte. Leider ſollte das Rennen nicht ohne einen 
ſchweren Unfall abgehen. Der Norton - Fahrer 
J. Moore, der zum erſten Male für diefe Marke 
ſtartete, ſtürzte in der 8. Runde jo unglücklich, 
daß er auf der Stelle tot war. 


Bratek Poſens Tennismeiſter 


Am Montag wurde auf den A3S.-Plätzen 
das Tennisturnier um die Poſener Stadt⸗ 
meiſterſchaft beendet. Im Herreneinzl ſiegte 
Bratek, der Konczal ziemlich leicht 6:3, 6:4, 
6:1 ſchlug. Siegerin im Dameneinzel wurde 
Zofia Jedrzejowſka, die Fräulein Jaskowiak 
6:3, 6:2 beſiegte. Das Gemiſchte Doppel 
brachte den Sieg des Paares Bratet -Sioda 
über das Paar 3. Jedrzejowſka⸗Kſawery Tlo- 
czyüſki, das 0:6, 2:6, 2:6 unterlag. 


Polniſcher Reiterſieg in Bukareſt 

Im weiteren Verlauf des Internationalen 
Reitturniers in Bukareſt gelangte ein ſchweres 
Springen um den Preis der Königlich Rumäni⸗ 
ſchen Armee zur Entſcheidung. Die Reiter hatten 
zweimal über den mit ſchweren Hinderniſſen ge⸗ 
ſpickten Parcours zu gehen. Den Sieg errang 
Rittmeiſter Komorowſki auf Bohun vor 
Leutnant Poswick (Belgien) auf Acrobate, 


Deutſche Wehrmacht bei der 
polnischen Tourenfahrt 


An der Polniſchen Tourenfahrt, die vom 
25. Juni bis 1. Juli ſtattfindet, beteiligt ſich 
auch die deutſche Wehrmacht. Das Heer ent⸗ 
ſendet eine Mannſchaft mit Major Faby und 
Major Iffland auf 2,3⸗Liter⸗Mercedes⸗Benz ſo⸗ 
wie Major Wimmer auf 2,5⸗Liter⸗Adler, wäh- 
rene von der Luftwaffe Hauptmann Burggaller 
auf B. M. W. und Hauptmann Meyer auf Hano⸗ 
mag ſtarten werden. 


Schwimmländerkampf Polens 
gegen Finnland 


Für den Schwimm⸗Länderkampf zwiſchen 
Polen und Finnland vom 23. bis 24. Juli in 
Warſchau wird jetzt das Wettkampfprogramm 
bekanntgegeben, das die klaſſiſchen Disziplinen, 
Springen und Staffeln für Männer und 
Frauen ſowie zwei Waſſerballſpiele zwiſchen 
Helſingfors—Warſchau und Polen — Finnland 
umfaßt. Von den bei dieſem Länderkampf ge⸗ 
zeigten Leiſtungen der polniſchen Schwimmer, 
Springer und Waſſerballer hängt Polens Teil⸗ 
ge an den Europameiſterſchaften in Lon⸗ 
on a 


Sommerferien ab nächſten Dienstag. Das 
Unterrichtsminiſterium teilt mit, daß in dieſem 
Jahre am 21. Juni die Schulferien für die 
Volks⸗ und Mittelſchulen in Polen beginnen. 


Populärer Zug nach Kolmar. Am Sonntag, 
19. Juni, fährt von Poſen aus ein populärer 
Zug nach Kolmar (Chodzież). Die Umgebung 
von Kolmar iſt reich an wunderſchönen Wäldern 
und Seen. Eine Teilnehmerkarte für Hin⸗ und 
Rückfahrt koſtet nur 3,45 3L 


Ein Einbruch wurde heute nacht in die be⸗ 
kannte Firma Mix, die ihre Geſchäftsräume 
jetzt nach der Rybaki 24/25 verlegt hat, verübt. 
Den Dieben fielen Zubehörteile für Fahrräder 
in die Hände. 

Taſchendieb gefaßt. Während der geſtrigen 
Ueberführung der Reliquien des heiligen Bo: 
bola wurde auf dem Alten Markt der 27jährige 
Marian Czeſzyk feſtgenommen, der einem 
Kundgebungsteilnehmer einen Füllfederhalter 
entwendet hatte. 


Mit Veronal vergiftet. Der 19jährige Ed- 
ward Pawlak, Gen. Uminſkiego 20, verübte im 
Marcinkowſki⸗Park einen Selbſtmordverſuch, in 
dem er eine größere Menge Veronal zu fih 


nahm. Die Rettungsbereitihaft brachte den 
Lebensmüden in bedenklichem Zuſtande ins 
Stadtkrankenhaus. 


Kunst und Wissenschaft 


Kulturveranſtaltung ausländiſcher Volksgruppen. 
auf der Reichstagung Kdß. 


Hamburg, 13. Juni. In Anweſenheit von 
Reichsleiter Dr. Ley und zahlreicher namhafter 
Vertreter der Partei, des Staates, der Wehr- 
macht jowie des Konſularkorps fand im Ufa- 
Palaſt eine große Kulturveranſtaltung 
ausländiſcher Volksgruppen ſtatt. 


Der Abend entwickelte ſich zu einem froh be⸗ 
ſchwingten Feſt von Jugend und Lebensfreude 
und bot einen außerordentlich vielſeitigen Ueber: 
blick über die bodenſtändigen Volkskulturen von 
elf europäiſchen Nationen. Immer neue farben- 
reiche Bilder entfalteten ſich aus der Buntheii 
der verſchiedenartigſten Volkstrachten. In den 
Tänzen kam je nach dem nationalen Tempera 
ment überſchäumende Lebenskraft oder natürlich 
Anmut zum Ausdruck. Volksweiſen, die häufig 
auf alten Volksinſtrumenten begleitet wurden, 
zeigten eine urſprüngliche Muſikkultur, wie ſie 
nur auf dem Boden eines echten Volkstums ent⸗ 
ſtehen kann. 


Die Veranſtaltung begann mit dem fröhlichen 
Spiel einer norwegiſchen Knabenkapelle 
an die ſich eine ſchwediſche Volksgruppe mit 
ihren Liedern und fajt akrobatiſchen Tänzen an- 
ſchloß. Die lettiſche Tanzgruppe zeigte u. a. 
luſtige Bauernquadrillen, während die Hols 
länder in ihren Holzſchuhen auf etwas der⸗ 
bere Art ſich ihre Mädchen zuwarfen. Frank⸗ 
reich war mit zwei Trachtengruppen vertreten, 
die Mandolinenlieder und Hirtentänze zum 
Dudelſack vorführten. Die polniſchen Berg: 
bauern aus den Karpathen (Goralen) warteten 
mit alten Volksbräuchen und Tänzen auf. Die 
Ungarn in ihren reichen farbenſatten Trach⸗ 
ten drehten ſich nach den Weiſen einer Zigeuner: 
kapelle, während die rumäniſche Gruppe die 
Bräuche einer bäuerlichen Spinnſtube zeigte, 
Jugend und Anmut verkörperten die altgrie , 
chiſchen Frauentänze. Jugoſlawien hatte 
eine Studentengruppe aus Belgrad entſandt. 
Sie bot in ihren eigenartigen Schnabelſchuhen 
Lieder und Tänze ihrer Heimat, die durch den 
Rhythmuswechſel auffielen. Aus Bulgarien 
jah man die nationale Bolts- und Tanzgruppe 
„Arbeit und Freude“, die ihre ſchnell bewegten 
Tänze mit der Begleitung alter Volksinſtru⸗ 
mente zeigte. Muſikaliſch wurde der Abend vom 
verſtärkten Orcheſter des Ufa⸗Palaſtes umrahmt, 
das unter der Leitung des Kapellmeiſters Wil 
helm Wilcke auch die jeweiligen National. 
hymnen ſpielte. 


CC.... TRETEN ET EEE 
Silm-Besprechungen 
Shonce: „Varietés“ 


Die alte Zirkusbudenromantik umfängt uns 
in den erſten Szenen, aber dann ſtehen wir 
mitten drin im Programm eines großen Pariſer 
„Varietés“, zu deſſen Glanznummern das Auf⸗ 
treten einer Trapeztruppe gehört, die aus zwei 
Männern und einer Frau beſteht. Das gute 
Einvernehmen, das bisher in dieſer Truppe 
geherrſcht hat, wird durch Eiferſucht geſtört und 
auf eine z Probe geſtellt. 
erfährt feige Löſung durch den Verzicht eines 
der Rivalen. In der weiblichen Hauptrolle 
ſehen wir Annabella, die in ihrer naturhaften 
Anmut außerordentlich gefällt. Auch Fernand 
Gravey und Jean Gabin ſpielen ihre Rollen 
mit Erfolg. Der Film legt weniger Wert auf 
beſondere Attraktionen als vielmehr auf die 
Herausarbeitung pfychologiſcher Momente, was 
gut gelungen iſt. f 75 


Der Konflikt 
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Kalisz (Kaliſch) 
Autobus mit 30 Inſaſſen 
verunglückt 

ei. Aus Kaliſch begab ſich eine Gruppe von 
30 Perſonen mit dem Autobus nach Loſkowo 
zum Euchariſtiſchen Kongreß. Kurz vor Ko⸗⸗ 
minek mußte der Chauffeur einem Radfahrer 
ausweichen. Dabei geriet der Wagen zu ſtark 
zur Seite, fuhr in den Chauſſeegraben und 
ſtürzte um. Fünf Perſonen wurden ſo ſchwer 
verletzt, daß fie nach Liſkowo ins Krankenhaus 
gebracht werden mußten. Die übrigen Inſaſſen 
kamen mit nur leichten Verletzungen davon. 


Oströw (Oſtrowo) 

ei. Neues Feuerwehr⸗Requiſitenhaus. In 
Mikſtadt wurde mit dem Bau eines neuen Feuer- 
wehr⸗Requiſitenhauſes begonnen, da ſich das alte 
als zu eng erwieſen hat. Die Feuerwehrrequi⸗ 
ſiten wurden vor einigen Tagen in einem Schup⸗ 
pen auf dem Hofe bei der Stadtverwaltung un⸗ 
tergebracht. Bei Feueralarm ſind alſo von den 
Beſitzern die Pferde dorthin zu führen. 


Leszno (Liſſa) 

eb. Der Verband deutſcher Katholiken veran⸗ 
ſtaltete am vergangenen Sonntag im Garten 
des Hotel Foeſt eine Muttertagsfeier, 
verbunden mit einem Kinderfeſt. Für die 
Kaffeetafel hatten in ausgiebiger Weiſe Mit⸗ 
glieder Kaffee und Kuchen geſpendet, und bei 
anregender Unterhaltung mundeten das 
Bohnengetränk und der Kuchen vortrefflich. 
Der Vorſitzende des Vereins begrüßte die zahl⸗ 
reich erſchienenen Mitglieder und ihre Fami⸗ 
lienangehörigen herzlichſt. Die Jugendgruppe 
führte zwei Volkstänze auf, und reizende Kin⸗ 
derſpiele unterhielten die Kleinen aufs beſte. 
Für die Großen waren Schießſtand und Kegel⸗ 
bahn zur Verfügung, hier lockten zahlreiche 
ſchöne Gewinne zu recht eifriger Betätigung, in 
der Kegelbahn war ein beſonders großer An⸗ 
drang der Damen feſtzuſtellen. Zwiſchendurch 
wurden alte beliebte Volkslieder geſungen. 
Gegen Abend fanden ſich die Kleinen in der 
Kolonade zu einem gemeinſamen Imbiß zuſam⸗ 
men. Gegen 9 Uhr abends fand die wohl⸗ 
gelungene und eindrucksvolle Veranſtaltung mit 
dem Liede „Schon die Abendglocken klingen“ 
ihr Ende. s 


Rawicz (Rawitſch) 

— Die Einweihung des Flugzeuges „Rawicz“. 
Am Sonntag fand die Einweihung des durch 
die Bevölkerung des Kreiſes der LOPP. ge- 
ſpendeten Flugzeuges ſtatt. Das Flugzeug war 
auf dem reich geſchmückten Markt aufgeſtellt, 
wo im Anſchluß an einen Feſtgottesdienſt die 
Einweihung von Propft Gumprecht vorgenom⸗ 
men wurde. Anſchließend fand ein Vorbei⸗ 
marſch des Militärs, der militäriſchen Ver⸗ 
bände, der Pfadfinder und der Gasſchutzabtei⸗ 
lungen ſtatt. 


Lwöwek (Neuſtadt b. Pinne) 

an. Schwere Flurſchäden durch Schwarzwild 
wurden in den letzten Nächten in der Gemar⸗ 
kung des Dorfes Bolewicko verurſacht. 
Dort haben Wildſchweine, die nachts in ganzen 
Rudeln aus den angrenzenden Wäldern heraus- 
treten, hauptſächlich die Kartoffelſchläge ver⸗ 
wüſtet. Auf den Feldern der Landwirte Saage 
und Kraft ſind trichterförmige Höhlungen, wie 
von Granateinſchlägen, ausgeworfen. Der Scha⸗ 
den ift ſehr groß. 


Pleszew (Pleſchen) i 

& Konfirmation. Am Trinitatisſonntag 
fand in der Pleſchener evang. Kirche die Ein⸗ 
ſegnung der Konfirmanden der Kirchenkreise 
Pleſchen und Sobotta ſtatt. Die Zahl der 
Konfirmierten betrug 20, und zwar 1 Knaben 
und 9 Mädchen. Aus dem Kirchenkreis 
Pleſchen waren 17 Kinder, und zwar 9 Knaben 
und 8 Mädchen, aus Sobotka 2 Knaben und 
1 Mädchen. Die Einſegnung vollzog Herr 
Pfarrer Scholz. Durch Darbietungen des 
Poſaunenchors wurde die Feier verſchönt. 

E Jugendliche Diebin. Am 9. Juni ſtahl 
ih die minderjährige Sophie Schulz, die 
ſchon wiederholt Diebſtähle verübt hat, in 
die Wohnung des H. Lukaſie wiez in der Woj- 
ciecha. Dort füllte fie einen Korb mit Wäſche 
und verſchwand durch das Fenſter. Vorüber⸗ 
gehende bemerkten dies und erſtatteten fo- 
fort bei der Polizei Anzeige. Erſt am zweiten 
Tage fand man die jugendliche Diebin mit 
ihrer Diebesbeute in einem Roggenfeld. Die 
geſtohlene Wäſche konnte dem Beſitzer zurück⸗ 
gegeben werden. 5 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 

g Konfirmation, Am Trinitatisſonntage 
fand in der evangeliſchen Kirche zu Kuslin 
die Einſegnung von 17 Konfirmanden (12 
Knaben und 5 Mädchen) der evangeliſchen 
Kirchengemeinde Muslin durch den Pfarr- 
amtsvertreter Vikar Jänner ſtatt. 


Rakoniewice (Ratwit) 

d. Konfirmation. Nach vorangegangener 
Prüfung am Sonnabend fand am Trinitatis- 
ſonntage in der feſtlich geſchmückten Kirche dis 
Einſegnung von 11. Mädchen und 15 Knaben 
durch Paſtor Lic. Schulz ſtatt. Die Gemeinde 
beteiligte ſich zahlreich an der Feier, die vom 
Poſaunenchor verſchönt wurde. 


Aus Poſen und Pommerellen 


Große Inueſtierungen in Thorn 


Der ſchnellen Entwicklung der Stadt wird Rechnung getragen 


Im Zuſammenhang mit der in ſehr ſchnellem 
Tempo fortſchreitenden Entwicklung unſerer 
Stadt und der Zunahme des Bauverkehrs hat 
die Stadtverwaltung in dieſem Jahr, um den 
Anforderungen der Hauptſtadt Groß-Pomme⸗ 
rellens gerecht werden zu können, eine Reihe 
Inveſtierungsarbeiten in die Wege geleitet. An 
erſter Stelle ſteht hierbei der Bau eines 
neuen Waſſerwerkes mit einem Koſten⸗ 
aufwand von annähernd 1 Million 31. Das 
bisherige Waſſerwerk in Weißhof (Bielany). ift 
nämlich, wie ſchon ſeit einer Reihe von Jahren 
feſtgeſtellt wurde, völlig unzureichend, da es den 
Höchſtbedarf der Stadt zu decken nicht imſtande 
iſt. Die nächſte größere Arbeit iſt der Umbau 
des Stadtbahnhofes (Dworzec Torunſki Miaſto) 
ſowie des Bahnhofsplatzes. Die Arbeit iſt ſeit 
geraumer Zeit ſo beſchleunigt worden, daß der 
Bahnhofsumbau ſchon in der kommenden Woche 
dem Verkehr übergeben werden kann. 

Infolge der lebhaften Bautätigkeit ſind in der 
letzten Zeit ganz neue Wohnviertel und Stra- 
ßenzüge entſtanden. Unſere Stadtväter ſehen ſich 
jomit vor die Notwendigkeit geſtellt, neue Stra- 


ßen zu bauen oder die bereits beſtehenden um⸗ 
zubauen. Die Vorarbeiten hierzu konnten zum 
größten Teil ſchon in der verfloſſenen Bauſaiſon 
durchgeführt werden; vom Februar bis Oktober 
v. J. ließ die Stadtverwaltung Nivellierungs⸗, 
Kanaliſations⸗ ſowie verſchiedene Erdarbeiten 
vornehmen und verausgabte dafür über 400 000 
Zloty, die z. T. den hieſigen Arbeitsloſen zugute 
kamen. Der Bau der neuen Straßen macht im 
Vergleich zu den anderen Arbeiten nur geringe 
Fortſchritte, da die finanziellen Mittel ſehr be⸗ 
ſchränkt find und ſomit einen größeren Beſchäf⸗ 


tigungsſtand nicht zulaſſen. — Neben den durch 


die Stadtverwaltung und den Arbeitsfonds aus- 
geführten und finanzierten Arbeiten verdient 
aber auch der durch Privathand und mit Privat- 
kapitalien betriebene Bau von zahlreichen 
Wohnhäuſern erwähnt zu werden. Hierzu ge⸗ 
ſellt ſich noch der Bau des neuzeitlichen Gummi⸗ 
bahnhofs mit Bedienungsſtation und Garagen, 
der ſein Entſtehen gleichfalls privater Initiative 
verdankt. Dieſer Bahnhof ſoll ebenfalls noch in 
dieſem Jahr ſeiner Beſtimmung übergeben 
werden. 


Ueberführung des Schutzpatrons Polen 


s von Nom nach Polen 


In der Jeſu⸗Kirche in Rom fand ein feierlicher Gottesdienſt anläßlich der Ueberführung des 
Leichnams des heiligen Andrea Bobola ſtatt. Andrea Bobola iſt zum Scha b Polens 


erhoben worden. 


Unſer Bild zeigt die Ueberführung des koſtbaren Schreines, in dem der 


Heilige ruht, zum Bahnhof in Rom. Geſtern ſind die Reliquien in Poſen eingetroffen. 


Miedzychöd (Birnbaum) c 
Die Verlobte verletzt, ſich ſelbſt erſchoſſen 
ei. Der vor einiger Zeit der Birnbaumer Poli⸗ 
zei zugeteilte Stanijlam Dziok weilte in Czeladź 
im Dombrowoer Kohlenbecken auf Urlaub. Als 
er erfuhr, daß ſeine Verlobte, die Tochter des 
Grubenarbeiters Buchacz, ihre Neigung einem 
anderen geſchenkt hat, ſuchte er das Mädchen auf 
und verletzte es ſchwer durch einen Revolver- 
ſchuß. Dann gab er einen Schuß auf ſich ab und 
machte ſeinem Leben ein Ende. 


Szamocin (Samotſchin) 

ds. Jahrmarkt. Der letzte Kram- und 
Pferde markt war gut beſucht. Infolge der 
Maul- und Klauenſeuche konnte kein Vieh auf- 
getrieben werden, doch war der Auftrieb von 
Pferden um ſo ſtärker. Für gute Pferde 
wurden 500 zi und darüber gezahlt, mittlere 
Pferde koſteten 350 — 400 zt und für ſchlechtere 
wurden 170—220 21 gefordert. 


— nen 


Leichtes Reinigen 


der Jaucherinne 
Das Stehenbleiben der Jauche im Stall iſt 
ſowohl für die Geſundheit der Tiere als auch 
für die Jauche ſelbſt von erheblichem Nachteil. 
Man ſollte daher entweder eine Abdeckung der 
Jaucherinnen vornehmen oder ſonſtwie bemüht 
ſein, durch eine häufige Reinigung der Rinnen 


— De 


Barcin (Bartſchin) 

Aenderung des Telefondienſtes. Die 
Telefon- und Telegraphenſtunden der hieſigen 
Poſtanſtalt werden vom 20. Juni wie folgt 
erweitert: An den Wochentagen von 7—21 
Uhr, an Gonn- und Feiertagen von 8—12 
Uhr und 15—18 Uhr. 


Mogilno (Mogilno) 

ü. Wieder zwei Brände. Auf dem Gehöft 
des Sylweſter Leſzezyüſki in Ramie- 
niee brannte das Wohnhaus ab. Der Schaden 
beträgt 2300 zł. Ferner brannte auf dem 
Gehöft des Landwirts Stefan Szeflinſk 
in Gaj gleichfalls das Wohnhaus ab. Der 
dadurch entſtandene Schaden wird von der 
Verſicherung gedeckt. In beiden Fällen konnte 
die Entſtehungsurſache des Feuers nicht feſt⸗ 
geſtellt werden. 
FETT TIERE BE ET FR, 


ſondere Schwierigkeiten bereitet aber trotzdem 
das Reinigen der abgedeckten Jaucherinnen, 
weil bei dieſen Rinnen immer erſt die Bretter 
oder Abdeckungen hochgenommen werden müſſen. 
Dieſe Arbeit kann man ſich erleichtern, indem 
man ſtatt eines breiten Brettes zwei ſchmale 
Bretter auflegt; durch den in der Mitte be⸗ 
findlichen Schlitz kann alsdann die Jauche eben⸗ 
ſo gut ablaufen wie bisher. Außerdem kann 


ein ſchnelles Abfließen der Jauche in den gut 
abgeſchloſſenen Behälter zu erreichen. Das 
Reinigen wird nun noch vielfach mit einer 
alten Tunggabel oder einer Schaufel ausgeführt. 
Mit dieſen Geräten läßt ſich die Arbeit in der 
runden oder eckigen, meiſtens aber ſchmalen 
Jaucherinne ſchlecht durchführen. Es empfiehlt 
ſich daher, eine der vorhandenen Rinnenform 
angepaßte Schaufel oder einen entſprechenden 
Schieber anzufertigen, da dann die Arbeit beſſer 
und ſchneller vorgenommen werden kann. Be⸗ 


t 


man auch einen ſchmalen eiſernen Schieber durch 
dieſen Schlitz hindurchſtecken und ſo ohne Hoch⸗ 
heben der Bretter eine gründliche Reinigung 
der Rinnen vornehmen. Dieſer Schieber wird 
aus einem eiſernen Blatt, das dem Querſchnitt 
der Rinne entſpricht, angefertigt. An dieſem 
Blatt wird ein ſchmaler Eiſenſtab angeſchweißt, 
der oben in einer Tülle endet, in den man 
einen Stiel hineinſtecken kann. Die Arbeits⸗ 
weiſe und Herſtellungsart geht im übrigen aus 
der Zeichnung genügend bervor. ) | 
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Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 15. Juni 1938 


Chodzież (Kolmar) 

$ um ein beſſeres Ausſehen der Stadt 
Auf Veranlaſſung des Kreisausſchuſſes ver 
anſtaltete die Stadtverwaltung eine Ver: 
ſammlung der Hausbeſitzer, denen zur Auf 
gabe gemacht wurde, das Ausſehen der Stadt 
zu verſchönern. Die Verſammlung beſchloß, 
ſich um die notwendigen Mittel zum Aus“ 
bau und zur Verſchönerung der Stadt zu 
be mühen. 

$ Weitere Herde der Maul: und Klauen 
ſeuche. Die Maul- und Klauenſeuche ift noch 
bei folgenden Beſitzern feſtgeſtellt worden! 
Jzydor Skibinſki⸗Jabtonowo und Walte! 
Wolske in Brzekiniee, Gemeinde Budſin. 
Nach dem Stand vom 9. Juni ſind im Kreiſe 
Kolmar 5 Gehöfte durch Maul- und Klauen: 
ſeuche verſeucht, und zwar in Weglowo + 
Jablonowo 1 und Brzekiniee 1. 


Lobzenica (Lobſens) 

$ Aufhebung eines Weges. Das Woje 
wodſchaftsamt hat den Antrag geſtellt, den 
öffentlichen Weg in der Gemeinde Rataje, 
Landgemeinde Wiktoröwko aufzuheben. Cin- 
ſprüche dagegen können innerhalb von vier 
Wochen an die Vogtei Lobſens gerichtet 
werden. ; 


Pniewy (Pinne) 

mr. Unfall. Am Montag nachmittag ſcheuten 
zwei junge vor einem Kaſtenwagen des Gutes 
Kikowo geſpannte Pferde, vor einem Auto. 
Sie raſten die Bahnhofsſtraße entlang und 
riſſen einen Laternenpfahl um. Ein Bettler 
wurde überrannt und ſchwer verletzt. Der 
Verunglückte wurde in das hieſige Kranken- 
haus gebracht. 


Strzelno (Strelno) 

u. Poliziſt rettet ein Kind vom Tode dei 
Ertrintens. Als der dienſttuende Poliziſt 
Kaliſta aus Strelno am Sonntag durch Die 
Ortſchaft Proſzyſka auf dem Fahrrade fuhr, 
hörte er plötzlich Hilferufe. Ex ging dem 
Schreien nach und kam an den etwa 50 Meter 
von der Straße entfernt liegenden See, in 
deſſen Fluten ein etwa zweijähriger Knabe 
mit dem Tode kämpfte. Der Poliziſt ſprang 
ins Waſſer und rettete das Kind. Es war der 
Sohn der Einwohnerin Maria Janczak, die 
das Kind jid ſelbſt überlaſſen hatte. 
Brodnica (Strasburg) s 
Selbiimord eines Finanzbeamten 

ei. Der 49 Jahre alte Finanzbeamte Matit 
milian Schwetz verübte Selbſtmord, indem et 
ſich eine Gewehrkugel in den Kopf jagte. Er wal 
vor 2 Jahren nach Lemberg verſetzt worden und 
verbrachte feit fünf Monaten den Geſundheit“ 
urlaub bei der Familie. Bisher ift nicht be 


kannt, wodurch er zu den Verzweiflungsſchrit⸗ 
getrieben wurde. 


Tczew (Dirſchau) 
Im Torſbruch umgekommen 
ei. Die Einwohnerin des Dorfes Tirzy bei 
Dirſchau, Helena Mistet, kehrte am Abend 
nach Haufe zurück. Um den Weg abzukürzen, 
ging fie über die Wieſen, die mehrere tückiſch⸗ 
Torfbrüche aufweiſen. In der Dunkelheit ver“ 
irrte ſich die Frau und ſtürzte in einen ſolchen 
Torfbruch, in dem fie ertrank. Erft am nächſtes 
Tage wurde ihre Leiche gefunden. 


Skarszewy (Schöneck) 
Zwei Perfonen 

an Fleiſchvergiſtung geſtorben 

rk. Am Sonnabend vor Pfingſten erkrankte 
bei dem Beſitzer Brzoſkowſti in Wenztat 
eine Kuh, die zu viel rohe Kartoffeln gefreſſen 
hatte und durch die keimenden Kartoffeln ver 
giftet wurde. Der Beſitzer ließ die Kuh flah 
ten und gab das Fleiſch, ohne es vom Tiera 
unterſuchen zu laſſen, an andere Perſonen a 
Zwei Knechte ſeines Schwagers ſind nach dem 
Genuß des Fleiſches geſtorben, mehrere Per 
ſonen ſind ſchwer erkrankt. Der Beſitzer wurd 
verhaftet. 


Chojnice (Konitz) 

ng. Beim Paddeln ertrunken. Zwei jung? 
Leute unternahmen auf dem Müskendorfer 
eine Paddelbootfahrt. Infolge des hohe 
Wellenganges kenterte das Boot in der Nähe 
der Waldſpitze. Der des Schwimmens unkundt 
16jährige Schloſſerlehrling Lech aus Friedrichs, 
hof ging ſofort unter und ertrank, während de 
zweite Paddler ſich durch Schwimmen retten 
konnte. 


Świecie (Schwetz) 

ng. Raubüberfall. Ein dreiſter Raubüber, 
fall wurde bei Glodowo hieſigen Kreil, 
verübt. Als der 14jährige Schüler Jozef Wo 
ſzlegier aus Komlonta den Wald in der Nähe 
von Glodowo durchradelte, wurde von eine 
unbekannten Täter überfallen, der ihm m 
einem Stock zwei Schläge verſetzte, das Fah 
rad raubte und damit flüchtete Der Polize 
gelang es bereits, den Räuber, einen gewild! 

artyka aus Lifswfo, Kreis Stargard, “ 
verhaften. i 
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nissen nach Litauen erörtert. 
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Bodenergiebigkeit und Geldaufwand 


Forderungen der Kleinlandwirte 


In Polen wird vielfach angenommen, dass 
bei den niedrigen Getreidepreisen die even- 
tuellen Verluste bei der Produktion von Land- 
rüchten aus dem Nutzen der Züchtung ge- 
deckt werden können. da in Polen der Klein- 
esitz die hauptsächlichste Besitzform ist. In 
Wirklichkeit ist es anders. Eine Züchtung ohne 
jehfütterung mit Erzeugnissen der Boden- 
Produktion ist nicht denkbar. Für jeden Land- 
Wirt ist es klar. dass bei einer niedrigen Ge- 
treideergiebigkeit je Hektar keine hohe Fut- 
ermittelergiebigkeit bestehen kann. Wenn es 
gelingen würde, eine hohe Ergiebigkeit bei 
Futtermitteln zu erzielen, so würde sich auch 
ie Getreideergiebigkeit heben. Eines ist mit 
lem anderen eng verbunden. Ein Beweis hier- 
für lieferte das vergangene Jahr, als bei einer 
Schlechteren Getreideernte die Landwirtschaft 
von einer ausgesprochenen Futtermittelmiss- 
ernte betroffen wurde. Die Viehzüchtung 
stützt sich in allen Agrarländern auf Futter- 


e eee 
Deutschlands Getreidevorräte 


Die verhältnismässig gute deutsche Ge- 
feideernte des vergangenen Jahres, vermehrt 
urch Einfuhren aus dem Auslande, hat eine 
ufbesserung der deutschen Getreidevorräte 
zur Folge gehabt. Nach einer Mitteilung von 
Zuständiger Seite waren am 1. Mai dieses 
ahres 1,52 Millionen Tonnen Weizen einge- 
lagert, Das sind 65% mehr als in der glei- 
chen Zeit des Vorjahres. Die Roggenvorräte 
Sind mit 1,93 Mill. t um 28% höher als am 
Stichtag 1937. Schliesslich lagern im Reich 
hoch 64% mehr Gerste und 14,5% mehr Hafer 
als in der Vergleichszeit des Vorjahres. Da 
‚die deutschen Saaten durch die Witterung zu 
Beginn dieses Frühjahrs nicht sehr gelitten 
aben, nachdem sie bereits gut durch den 
Vinter gekommen waren und demzufolge bei 
Nicht ungüistiger Wittering in den kommen- 
en Monaten mit einer guten Ernte gerechnet 
werden kann, ist die deutsche Versorgungs- 
age zurzeit besser. als sie in den vergangenen 
ahren gewesen ist. Dazu dürften auch die 
verschied nen Massnahmen beigetragen 
aben, die vom Reichsnährstand im Interesse 
einer Sicherstellung der Ernährungslage im 
ufe der Jahre getroffen worden sind, > 


Die Aussichten für die polnische 
Eisenausfuhr nach Litauen 


Im Zusammenhang mit den Vorbereitungen 
für die Aufnahme der polnisch - litauischen 
andelsvertragsverhandlungen werden von 
Seiten der polnischen Eisenhüttenindustrie die 
öglichkeiten der Ausfuhr von Hüttenerzeug- 
l Litauen hat 
isher seinen ganzen Eisenbedarf vornehmlich 
aus Belgien und Luxemburg bezogen, da es 
keine eigene Eisenhüttenindustrie besitzt. In 
Telnischen Fachkreisen wird der Eisenbedarf 
itauens mit jährlich 40000 t im Werte von 
etwa 10 Mill. zł geschätzt. Polen möchte als 
nächster Nachbar Litauens diese Eisenliefe- 
rungen übernehmen. Man könnte dafür aus 
Litauen Eisenschrott im Werte von ungefähr 
Mill. zt beziehen. Wie weit Litauen Polen 
dei der Deckung seines Eisenbedarfs heran- 
2iehen wird, hängt natürlich in erster Linie 
von dem Ausgang der im Herbst d. J. begin- 
nenden Verhandlungen zwischen Polen und 
Litauen ab. 


Firmennachrichte 


Generalversammlungen 


Poznan (Posen): Aktiengesellschaft „Ostrze- 
szów“, Zakłady Ceramiczne i Tartaki. G. 
V. am 15. Juni um 17 Uhr im Lokal der 
Firma Wi. Stopa, ul. 3 Maja 5. 

Poznań (Posen): Spółka Pedagogiczna G.-V. 
am 30. Juni um 19 Uhr im Lokal der Ge- 

Sellschaft Podgórna 7. 

Poznań (Posen): Aktiengesellschaft „Juta“, ul. 
Fredry 1, G.-V. am 21. Juni um 12 Uhr im 
Lokal der Firma. 

Poznan (Posen): Aktiengesellschaft Krotoszyn 
i Przysieka, G.-V. am 23. Juni um 17 Uhr 
im Büro des Vorstandes, ul. 27 Grudnia 4. 

Grudziądz (Graudenz): Kolej Lokalna Twarda 

óra—Nowe, G.-V. am 30. 6. 1938 — 11 Uhr 
— in der Stadtverwaltung Graudenz. 


Konkurse 


Strzelno (Strelno): Firma Rolnik Verfahren 
aufgehoben. 


Vergleichsverfahren 


Toruń (Thorn): Gut Matakoluda, pow. Ino- 

: Wrocław, Vergleich innerhalb 6 Monaten. 
Oruń (Thora): Gut Dobrowo, pow. Brodnica, 

po ergleich innerhalb 6 Monaten. i 

zus (Thorn): Gut Łysomice, pow Toruń, 

B ergleich innerhalb 6 Monaten. 

erichtigung „P. T.“ Nr. 127, v. 5. 6 1938. 
niezno (Gnesen): Fa. N. Loewenberg, inh. 
rtur Loewenberg, Termin z. Prüfung der 
g "derungen 18. 6. und 28. 6. 1938. 11 Uhr, 
„Gr. Września (Wreschen), für ausländi- 
Sche Gläubiger 24. 9. 1938 — 11 Uhr (nicht: 
erfahren aufgehoben l 


Liquidationen 


Gdynia (Gdingen); Fa. PIUP, ul. Polska 17, 

umeldungen der Forderungen innerhalb 
St rei Monaten. 
 arogard (Stargard): Fa. Angelus“. Anmel- 
en en der Forderungen innerhalb drei Mo- 


nat 


mittel eigener, also der billigsten Produktion. 
Eine Fütterung mit gekauften Futtermitteln 
kann sich gur ausnahmsweise rentieren. Bei 
einer niedrigen Getreide- und Futtermittel- 
ergiebigkeit je Hektar stellen sich die Futter- 
mittel ziemlich teuer, während eine schlechte 
Fütterung des Viehs nur wenig rentabel ist. 
Bei einer durchschnittlichen Milchergiebigkeit 
der polnischen Kühe von etwa 1300 Liter jähr- 
lich, verkauft der Landwirt nicht mehr als 
300 Liter. wobei er sich und seine Familie 
schlecht ernänct und ein geringes Einkommen 
aus der Milch hat. Der Landwirt im Westen 
Europas erhält je Kuh etwa 3500 Liter. wovon 
er für sich 2090 Liter verwertet und noch 
1500 Liter für den Verkauf übrig hat. Das ist 
fünfmal soviel wie in der polnischen Land- 
wirtschaft. 

Der polnische Landwirt weiss das sehr gut, 
es ist für ihn kein Geheimnis. dass in Polen 
ie Hektar etwa 11 dz Roggen, in Belgien aber 
25 dz geerntet werden. Bei Kartoffeln betragen 
die Zahlen 114 und 215 dz, bei Zuckerrüben 
209 und 301 dz (in der Schweiz sogar 380 dz). 
Selbst bei erheblich höheren Produktions- 
kosten bleibt den La.ıdwirt im Westen unver- 
gleichlich mehr für den Verkauf übrig. Es 
versteht sich deshalb auch, dass der Lebens- 
standard des Landwirts im Westen viel höher 
ist als derjenige in Polen. 

Auf der letzten Versammlung des Verbands- 
rates der Landwirtschaftskammern und Or- 
ganisationen stellten die Kleinlandwirte die 
Forderung nach Vergrösserung der Produktion 
als eine der Bedingungen. zur Verbesserung 
der Lage der Landwirtschaft und der Auf- 
haltung einer Verar.nung des Dorfes auf. Da- 
neben wurde noch die Forderung nach Ren- 
tabilität der Produktion gestellt, ohne die von 
einer Steigerung der landwirtschaftlichen Er- 
giebigkeit nicht die Rede sein kann. Diese 
beiden Momente, die nicht nur vom Stand- 
punkt der Interessen des Dorfes ungeheuer 
wichtig sind, bilden ein untrennbares Ganzes. 
Eine Vergrösserung der Produktion erfordert 


Geldaufwendungen, die der Landwirt zurück- 
erhalten muss. Wenn diese Bedingung nicht 
erfüllt wird, wird der Landwirt nur so viel 
produzieren, wieviel er ohne grössere Geld- 
aufwendungen erzielen kann, selbst wenn er 
eine vergrösserte Arbeit aufwendet. Der 
grössere Arbeitsaufwand rentiert sich aber 
leider nur schwach oder gar nicht. 

Es ist bekannt, dass der polnische Klein- 
landwirt arbeitsan ist. Wenn jedoch bei 
grösster Anstrengung keine Kapitalisierung, 
weder an Geld noch an Sachwertei erfolgt, so 
verliert diese Anstrengung ihren Sinn, Ausser- 
dem muss darauf hingewiesen werden, dass 
gewisse Aufwendungen in Form von Geld vor- 
genommen werden 'müssen. 

Eine Ersetzung der Geldaufwendungen durch 
Arbeit sichert nicht nur keinen Nutzen, son- 
dern bringt sogar selbst bei grösster Anstren- 
gung ständig Verluste. Als Beispiel möge die 
Aussaat mit Mascninen und mit der Hand 
dienen. Den Angaben des Statistischen Haupt- 
amtes zufolge wird die Maschinenaussaat in 
21 Prozent aller Laadwirtschaften, die Hand- 
aussaat ın 79 Prozent angewandt. Da in Polen 
über 11 Millionen Hektar mit den vier haupt- 
sächlichsten Getreidearten bebaut werden, be- 
deutet dies, dass etwa 8 Millionen Hektar mit 
der Hand besät werden. Bei der Aussaat mit 
der Hand braucht man über 15 Prozent mehr 
Saatgetreide, was für Polen etwa 1200000 dz 


ausmacht, die unnötig verbraucht werden. 
Diese 1200909 dz machen beim heutigen 
Preisstand über 20 Millionen zt aus. Die Ma- 


schinensaat kann durch keinen Arbeitsaufwand 
ersetzt werden. da bei der immer schlecht 
ausfallenden Haadaussaat dichter gesät wer- 
den muss, widrigenfalls die Ergiebigkeit sich 
vermindert. 

Eine Vergrösserung der Produktion erfor- 
dert also auch Geldaufwand. Dieser Aufwand 
kann aber nur dann vorgenommen worden, 
wenn der vorhergehende Aufwand sich ohne 
Rücksicht darauf rentiert hat ob es sich um 
einen Aufwand an Geld oder Arbeit gehandelt 
hat. An einer Rentabilität des Arbeitsaufwan- 
des sind vor allem die Kleinlandwirte inter- 
essiert, weshalb diese auch auf der Versamm- 
lung des Verband:s der Landwirtschaftskam- 
mern und Organisationen die entsprechenden 
Forderungen stellten. 


Börsen und Märkte 


Posener Effekten-Börse 
vom 14. Juni 1938. 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 


grössere Stücke . 69.50 G 
mittlere Stücke 5 
kleinere Stücke . ss a 68,75 G 


4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 
4% n der Stadt Posen 
4⁴ 177995 der Stadt Posen 

1929 N 5: 

5% Pfandbriefe der Westpolniss 

Kredit-Ges. Posen II. Em — 

5% Obligationen der Kommu ıal- 

Kreditbank (100 G.-z) . . . Te 

44% umgestempelte Zietypfandbrisfe . 

der Pos. Landsch. in Gold II. Em. 

44% Moty-Piandbriefe der Posener 

Landschaft. Serie! 
grössere Stücke 
kleinere Stücke 

4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. 

Landschaft S 
Bauk Cuxrownictwa (ex. Divid.) . 
Bank Polski (100 z?) ohne Coupon 

aen Ee FAM E 
Piecncia, Fabr. Wap. i Cem. (30 z?) 
N. Cegielski A REN. ei oA 
Lubas-Wronki (100 „ * 
Sukrowaia Kruszwica 

3% Invest.-Anleihe I. Em. . 

3% Invest.-Anleihe II. Em. .. 

4% Konsol-Anleihe . . . s s. 
41⁄4% Innerpoln. Anleihe „ . . e o 


Stimmung: ruhig. 


2 o 


Warschauer Börse 
Warschau, 13. Juni 1938. 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren schwächer, in den Privatpapie- 
ren uneinheitlich, 


Amtlich 


e Devisenkurse 
13. 6. | 9. 6. [10.6 


Amsterdam 


b * ` 

Berlin . „ 213.07 
Bass n 

openhagen ` 

—— e 26.24 26.38 
New York (Scheck) 5.29 / 5.32 
Para Ana re 14.70 14.86 
Prag vié wuk 18.51 
Italien * Bis 28.05 
Oslo 67% 82.58 
Stockholm 136. 
Danzig . * 
Zürich . .» >. 121.40 
Montreal . = 
Wien i 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 79,50, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. Serie, 90, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
II. Em. 80.50. 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III 41.75, 4proz. Konsol.-Anleihe 1936 
67.25—67.09-—-67.25, 5proz. Staatl. Konversions- 
Anleihe 1924 70.00. 4%prozentige Staatl. Innen- 
Anleihe 1937 64.75, 7prozentige Pfandbriefe 
der Staatlichen Bank Rolny 83,25. Spro- 
zentige Pfandbriefe der Staatlichen 


Bank »resstes Hau 10,50—11. 


Rolny 94, 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II.— VII. Em. $3.25. Sproz. L. Z. der 
Landeswirtschaftsbank I. Em. 94. 7proz. Kom.- 
Obl. der Landeswirtschaftsbank II.—III. Em. 
83.25. Sproz. Kom.-Obl, der Landeswirtschafts- 
Bank I. Em. 94, Sproz. Bau-Obl der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 93, 5% proz. Pfandbriefe 
der Landes wirtschaftsbank I. Em. 81. 5% proz. 
Pfandbriefe der l an es wirtschaftsbank II. his 
VII. Em. 81. 5% proz. Kom.-Obl.. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 81. 5% proz. Kom.-Obl. 
der Landeswirtschaftsbank II-—III. und III. N. 
Em. 81. 5%proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank IV. Em. 81, Sproz. L. Z. (garant.) 
Tow. Kred. Ziem. Warschau 1924 (ohne Kup.) 
107.15, 4% proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem. d. Stadt 
Warschau Serie V 64.25—63.75—64.00, 4% 
L. Z. Tow. Kr. Ziem. der Stadt Lemberg, 
55jähr. 64.00, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt 
Warschau 1933 72.25—72.50, 5proz. L. Z. Tow. 
Kred. der Stadt Lodz 1933 65.00—65.25. 


Aktien. Tendenz: stetig. Notiert wurden: 
Bank Polski 119.50, Lilpop 74,00, Norblin 87.00, 
Żyrardów 47.75. 


Getreide-Märkte 


Bromberg, 10. Juni. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Standardweizen I 24.75— 25.23 Stan- 
dardweizen II 23 75—24.25, Roggen 21--21.25, 
Gerste 17.25—17.59. verreg. Hafer 13.25-18.75, 
Roggenmehl 65% 30.75—31.25, Schrotmehl 95% 
26.25—27.25, Weizenkleie grob 14.75—15.50, mit- 
tel 13,50—14, fein 13 bis 13.50. Roggenkleie 
13.75— 14.25, Gerstenkleie 13—13.50, Felderbsen 
23—25, Viktoriaerbsen 24—27, Gelblupinen 14.50 
bis 15, Blaulupinen 13—13.50, Leinsamen 49 bis 
52. Senf 34.50—37.5), englisches Raygras 95 
bis 100, Leinkuchen 22—22.,50, Rapskuchen 
15.25—16, Sonnenblumenkuchen 40—42% 17.75 
bis 18.75, Sojaschrot 23.25—23.50, pommereller 
Speisekartoffeln 3.25—3.75, gepresstes Roggen- 
stroh 7—7.25, Netzehzu 8.50—9.25, gepresstes 
Netzeheu 9.50—19 25. Der Gesamtumsatz be- 
trägt 969 t. Weizen 344 — ruhig. Roggen 145 
— ruhig, Gerste 144 — ruhig, Hafer 11 — 
R 39 — ruhig, Roggenmehl 27 
— ruhig. 


Warschau, 13. Juni. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kz im 
Grosshandel frei Waggon Warschau‘ Rot- 
Weizen 27.50--28. Einheitsweizen 27.50 bis 
28, Sammelweizen 27 bis 27.50, Standard- 
roggen I 20.50-20.75, Standardgerste I 18.50 
bis 18.75, Standardgerste II 18—18.25, Stan- 
dardgerste III 17.75—18, Standardhafer I 22 
bis 22.75, Standardhafer II 20.50—21.25, Wei- 
zenmehl 0—65% 31--32.50, Schrotmehl 0—95% 
23—23.75, Kartoffelmehl Superior 31—32, Wei- 
zeukleie grob 14--14.50, fein und mittel 12,75 
bis 13.25, Roggenkleie 13.25—13.75, Gerstenkleie 
12—12.50, Felderbsen 24—27, Sommerwicken 
21.75 22.75. Peluschken 25—26, Blaulupinen 
15.25 bis 15.75, Gelblupinen 17.00 bis 17.50, 
Leinsamen 90% 52.50--53.50, Senf 36 bis 38, 
Rotklee roh 100-110, gereinigt 97% 125—135, 
Weissklee roh 19—21). gereinigt 97% 220 bis 
240, Schwedenklee 245—280. engl. Raygras 
95 u. 90% 85—95, Leinkuchen 21—21.50, Raps- 
kuchen 14.75-15.25, Sonnenblumenkuchen 40 
bis 42% 16.75-17.25. Soiaschrot 45% 22—22.50 
Speisekartoffeln 44.50. Fabrikkartoffeln 18% 
3.50—3.75, gepresstes Roggenstroh 6.50--7, ge- 
Der Gesamtumsatz 


Eisenerzvorkommen in Ostoberschlesien 
entdeckt 


Auf dem Gebiete des Rittergutes Belk im 


Kreise Rybnik in Ostoberschlesien ist in etwa | 


3 Meter Tiefe ein Eisenerzvorkommen ent- 
deckt worden. das nach den bisherigen For- 
schungsergebnissen. recht ausgiebig zu sein 
verspricht. Eine Analyse des gefundenen 
Eisenerzes ergab einen Eisengehalt von 43,54 
v. H. Dieser Fund dürfte von besonderer Be- 
deutung für die Eisenindustrie Ostoberschle- 
siens sein, da bisher dort nur wenig Eisen 
erze gefunden wurden. 


beträgt 946 t, davon Roggen 137, Weizen 100 
— ruhig, Hafer 160 — ruhig. Weizenmehl 175 
— ruhig, Roggenmehl 165 — schwächer. 
Posen, 14. Juni 1938. Amtliche Notierunget 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznan. 
Ricbtpreise: 


Wel zen- 6 25.00 —25.50 
Bene e 20.75 21.00 
raugerste F IE 
Mablgerste 700—717 el u oa 17.75 —18.00 
à 673—678 el . 17.00—17.50 
638—650 el „„ 1675 -17.00 
Standardhafer 1 480 el ı « 197 —20 25 
U 450 ei RR 18 75—19.25 
Weizenmehl J. Gatt. Ausz. 30 43.75 —44.75 
5 æ 50% . 40.75—41.75 
-< 1a: >; 655 31.75—38.75 
7 H. 50—65% . 33.25—34.25 
Weizenschrotmehl 95 — 
30.50 31.50 
enen E "s zs 29.00 —30.00 
RE a A 2 
Roggenschrotme . 2 
Kartoffelimehl Superior“ . ai 
Weizenkleie (grob) . . e e 14 TIA 
Weizenkleie (mittel) 1235 1028 
Rogeenkleie . se e.s. 4 13.00— „2 
Gerstenkleie a 0» 1 
Vikioriaerbsen „„ e o 3 
Polger erbsen e re 
Sommerwicken ve. N 
Sommer-Peluschken . 24.0 5 
Jelblup inen 15.25 —1 5 
Blaulup inen 1 œ 14.50 —15. 
Winterraos „ — 
53.00 55.00 
insaa men 7 A 
Leut Pi d 8, * 35.00—37.00 
Engl. Ray grass. e 70—80 
Timothy „ 204 í 
Leinkuchen - » » e s o e o 21.75—22.7 
Raps kuchen 15.50—16.50 
Sonnenblumenku chens 17.75—18.75 _ 
Soſaschrot 51 „ „„ el 
Weizenstroh lose — 
Weizenstroh. gepresst « e 4.05.15 
Rogzenstroh. lose or. 4.75 —5.00 
Roggenstroh. gepresst e s = >» er 
Haferstroh, lose er er 
Haferstroh. gepresst +. e è » ETRE 
Heu. lose „ „66 TIB S25 
Heu. gepresst « » e s» a s . 8.70 
Netzehen. l e e e 7 A 
`ietzeheu. gepresst een 9.20—9. 


Gesamtumsatz: 1278: davon Roggen 436 — 
schwächer, Weizen 142, Gerste 8 — schwär 
cher, Hafer 24. 


Posener Butternotierung vom 14. Juni 1938 
Fesıgesetzt durch die Westpolnischen Molkerei- 
Zentralen. 
Grosshandelspreise: Exportbutter (Standard) 
2.70 zł pro kg ab Lager Poznań (2.65 zł pro kg 
ab Molkerei. Inlandsbutter I. Qualität 2.40 zł, 
II. Qualität 2.30 z? pro kg. Nleinverkaufspreise 

2.80—3.00 21 pro kg. 


Posener Vichmarkt 


vom 14. Juni 1938. 
Rinder 316, Schweine 1042 


Auftrieb: 
Kälber 465, Schafe 96. 
Riaders 
Ochsen: 
a) vollileischige. ausgemästete, nicht 1000 
angespannt 5 
b) jüngere Mastochsenbis zu 3 Jahren 60—63 
Dise E a E E E S er 
d) mässie genährte, » a e e » 46.— 
Bullen: 
a) vollfleischige. ausgemästete . 3 
b) Mastbullen . . . . „ ò% b er 
c) gut gemährte. ältere « » s» 4 1 
d) mässig genährte. . » 42 
Kühe: 70—76 
a) vollfleischige, ausgemästete » g 
b) N r 5 12 
c) gut genährte as u» u > be, 
d) mässig genährte s s s s „ e | 0-9 
Färsen: i 
a) vollfleischige, ausgemästete « » 8 
b) Mastfärsen oo, » s S 
c) gut genährte . av on» 3 46—50 
1 paoe genährte, » » » » * s 
ungvieh: 3 
a) gut genährtes 522 
b) mässig genahrtes . . 38—4 
Kälber: 9 
a) beste ausgemästete Kälber „ 84—94 
b) Mastkälben eo.» 0683 
c) gut genährte un» b 68—72 
d) mässig genährte. : s...» 60—66 
Schafe: 
a) vollfleischige. ausgemästete Läm- 
mer und jüngere Hammel . . 60—66 
b) gemästete, ältere Hammel und 
utterschafe . ...a s» = 
c) gut genährte e * 
Szhweine: 
a) vollfleischige von 120 bis 150 kg 
ann 
b) vollfle ge von 
eee * REN, 86—88 
c) vollfleischige von 
Lebendge wicht 80—84 


d) fleischige Schweine von mehr ais 

FF Fe A 
e) Sauen und späte Kastrate 76-856 
Marktverlauf: ruhig. 


Nr. 134 


‚Erbedont 
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Für Ausflüge: 


Spiritus- und 
Petroleumkocher 


Thermos-Flasehen 


PE EIA 
Eismaschinen 
Eisschränke 


Liegestühle 
Rasenmäher 
Gartenchläusche 

F.PESCHKE 


Poznan, św. Marcin 21 
Tel. 31-56 


Ihre Vermählung geben bekannt 


Pastor Walter Schau 
und Frau Anneliese 


Am Sonntag, dem 12. Juni d. Js, früh 4 Uhr 
verſchied plötzlich mein lieber Mann, unfer guter Dater, 
Schwiegervater, Großvater und Onkel, 


der Buchdrucker - Invalide 


Martin Nagy 


im Alter von 65 Jahren. 


"MUNDWASSER-ZAHNPULVER 
- ZAHNPASTA ~ 


R. Barcikowski S. A. Poznań 
Berufs- Bekleidung 


— 
für jeden Beruf 
nur im Spezial- Geschäft d. Firma 


B. Hildebrandi 


Poznan, Stary Rynek 73/74 
Oel- Schürzen für Schlächtereien 
igene Fabrikation. 


Gute Möbel 


bereiten ein Leben lang Freuds, 
wenn man sie beim Fachmann 
bestellt. Darum geht man 
vertrauensvoll zu 


Willy Bethke, Tischlermeistef 


Poznan. Strumykowa 20, Telefon 7176 
Wohnung: Gen. Kosinskiego 19. Tel. 82-46 


geborene Weinhold 


Honig Schreibersdorf 
(Chojnik, pow. Oströw, Wikp.) (Pisarzowiee, pow. Kepno) 
den 15. Juni 1938 


In tiefer Trauer 


Bertha Nagy, geb. Büntig 
Margarete Nawrot, geb. Nagy 
Eduard Nawrot 

Erwin Sauer 

und Enkelkinder. 


Von der Reise zurück 


Otto Westphal, Dentist, 


Poznań, Aleje Marcinkowskiego 8. 
Telefon 31-67 Telefon 31-67 


Suche zum 1. Juli 
tüchtigen, unverheirat. 


Hoj- 
beamten 


der die polniſche Sprache 
in Wort und Schrift be- 
herrſcht. 
N. Bardt 
Nie mierzewo, p. Luboſz, 
pow. Miedzychsd. 


een 
Chevrolet- 


Pofen, 13. Juni 1938. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 15. d. Mts., nachm. 
6 Uhr von der Kapelle des St. £ufasfriedhofes aus ftatt. 


Arier, 


Leſterteich⸗Reichedeulſcher 


kann ſein Vermögen ſofort bedeutend vergrößern 

durch Tauſch von Geſchäft ſamt Wohnung oder 

Baus in Wien. Eilofferte unter „Seriös“ an 

Miedzynarodowe Biuro Ogloſzen Warſzawa, 
Wierzbowa 11. 


Sonntag, den 12. Juni d. 3S., ſtarb plötzlich unfer langjähriger 
Arbeitskamerad, 
der Setzer⸗Invalide 


Herr Martin Nagy 


Wagen 
im Alter von 65 Jahren. x Typ Standard 20 ei 
ee a er 5 der Verſtorbene in unſerem Hauſe der Fa. St. Twardowski, Eisenhandlung Pak Personen, Kurhelm Jung orm, Danzig Oiva 
gas 9 ; 3604 überkomplett ausge- ie e j 
ael Enz Be p s Schroth: und andere Diätturen für innere Krankheiten 


stattet, wie neu, 
Zu verkaufen. 
Off. an Par Nr. 23,88, 


Ehre feinem Andenken! 
Poſen, den 13. Juni 1938. 


Betriebsführer und Gefolgſchaft 
der Buchdruckerei Concordia Sp. Alc., Poznań, 


empfiehlt: Pflugersatzteile (Ventzki u. Sack), 
Wagenachsen, Kartoffel- und Rübengabeln, 
oberschl. Dachpappe u. Teer, Eisen, Träger, 
Bleche, Buchsen, Hufeisen u. Stollen, Schrau- 

ben, Nieten, Ketten usw. 


und Nerven, insbeſ. Magen, Darm. Leber, Blut, Nieren, 
Gicht, Rheuma, Zucker- u. a. Stoffwechſel krankheiten. 


Naturbeilverfahren. 


ür Erholungſuchende ſchmackhafte onoslactosvegetabile 
tätvernflegung. — Zeitgemäße Preiſe, auch Pauſchal⸗ 
ſätze. — Proſpekt frei. 


Aerztliche Leitung: Dr. med: L. Brund. 


HAMBORG- AMERICA - LINIE 


il 


au) 


Bunte, frohe 


Am 12. Juni verſtarb unerwartet unſer langjähriges treues 


Mitglied, 


der Setzer -Invalide 


Martin Magy 


im Alter von 65 Jahren. 


Wir werden ſein Andenken immer in Ehren halten. 


N 
x 


M 


— 


2 2 

Ferienkleider 
zeigt an über 100 prachtvollen Som- 
mermodellen (viele davon bunt!) 
„Beyers Mode für Alle’‘ Juni-Heft. 
A. d. Inhalt: Für Strandbad, Ferien 
und Wochenende · „Kleine“ Kleider» 
Für die Straße · Das macht schlank » 
Für Nachmittag und Abend Zierliche. 
Blusen: Modische Neuheiten- Kinder- 
kleidung u. a. m. - u. alle IOO Mod. auf 


HAMBURG 


General vertretung für Polen 
poln. Reisebüro „ORBIS“ Warszawa. 


Reguläre Verbindungen von Hamburg 
u. den Häfen Wr st-Europas nach allen 
Weltteilen. Interessante Vergnügungs- 
und Studienreisen. Nähere Auskunft 


Inowrociaw, Król. Jadwigi 15. 


Poznan, 13. Juni 1938. — ` 3Schnittbogen! „ORBIS“ Poznań, PL Wolności 3 
2 è F] Für 21 1.40 durch Kalisz, ul M. Pitsudskiego- 3 
Berband Penticher Buchdrucker i. d. Republik Polen e. B. SM be Cosmos Buchhandlung * ges 
Ortsverein Poznań nen smos-Puchhandlung Ostrów, ul. Marsz. Pitsudekiogo 10 
| | f MOMAN] eg. Aleia Marsz. Pirsudsriego 25. Leszno, Rynek 8 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffrebriefe werden übernommen und 
N OffertenfHeines — 


20 Groſchen 
jedes weitere Wort 10 
Stelleugeſuche pro Wort- s 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen So 


PA N Antiquitäten Konzeriflügel ur Einkochzeit! | A XI. Größere Genoſſen-] Polniſches, 19jährige® 
Verkäufe ausverkauft billig, große] Fabrik. ei eld e - Pensionen (I Offene Stellen [È |idaftsmolterei in der] Fräulein, 7 M Gym 
D 2E itat, | RO IN | Ri t t È 
. 5 Auswahl. wie neu, umftändehalber | y Beco! deutſches Fabrikat. á Kleinſtadt gelegen, fugt | fium, ſuch 
Wir bitten, die benötigten Pocztowa 22. günftig ta tadelloſem Zuſtande, - 1-2 Suche von ſofort kinder⸗ für ſofort tüchtigen Stellung 
Grasmäher F zu verlaufen. Anfragen P 1 2 E Schülerinnen nee nah Buchhalter (in) |an Kindern, als ‚Stil 
Getreidemäher Für Ferien unter 1759 a. d. Geſchſt Tadije 8, m. 1 finden noch Aufnahme bei] ( Giudenmal chen Polnisch in Wort und oder Büroarbeit in e 
Bindemäher diej. Zeitung Poznan 5 G l eee e ee tehno , Hit [ Opit Gening. Ser TEASER So e Dor 
u ; ! 2 3 unter 18 J. Lebenslauf | werbungen mit Zeugnis- |aweds gründlicher er 
Original „Deering Achtung! i Komenſtiego 27. und Zeugnisabſchriften an abſchriften u. Gehalts- lernung der  deutjhet 
8 Ein fo gut wie neuer] g s A ER; Frau Ellunor Breuer forderung unter 1764 an] Sprache. Offert. une 
Original-Erſatzteile Gras- und pachlungen 7 =m | Bafrzewo, p. Sarnowa bie Geſchſt. d. Zeitung 1753 a. d. Gejcht. dieſ 
bald bei uns zu beſtellen. Geireidemüher N 2 Tiermarkt p. Rawicz. Poznan 5. Zeitung Poznan 3. 
Land wirtſchaftliche mit Handablage, Marke] Landwirtſchaftlicher Nelteren A un 
ande SE 9 ; ontoriſtin Suche zum 15. 8 
Sentralgenofienihaft 92025 ering“, febr billig zul Beamter Perſiſche Eleven für größere RR oder 1 u Stellung ol 
Spöldz. z ogr. odp. verkaufen, f, mit Barvermögen, ſucht Windhunde oder jüngeren flotte u. ſichere Nechnerin Köchin 
Poznan Katzewto, p. Kiſztowo. N ge 1 5 mit Stammbaum abzugeben. Beamten zum ſofortigen Antritt in Stadt- oder Land. 
Tei ſchäfts, Pachtung o p| Hündin. grau, 9 Monate zu fofort oder 1. Juli auf f geſucht. Offerten mit] haushalt. Bin in allen 
; eppich Antiquitäten Kauf. Off. unt. 1748 alt und Rüden. weiß mit 500 Morgen geſucht. Per- Zeugnisabſchriften, Bild] Hausarbeiten erfahren 
Prima,  bandgetnüpft, Sunit 3 d. Geſchſt. d. Zeitung grau, 3 Monate. ſönliche Vorſtellung n u x] u. Gehaltsanjprühen an| wie Kochen, Baden, AR 
„Joraghan“ ca. 300 x 400 unſtgewerbe Poznań 3 au Walther Poznań auf Wunſch. Lebenslauf Krotoſzynſka wecken und Geflügelzuch 
preiswert. A! Volkskunſt eutſches Geweralfonfulat. und Gehaltsanſpr. einzu⸗ Mleczarnia Zeugniſſe vorhanbet 
Matejti 61, Wohn. 9. || Caesar Mann, Wirtſchaft ſenden an Krotoſzyn. Gefl. Offert. unt. 17 
—20 Uhr. ozna , 92 Morgen Dei enboben | 2 prima Dom. Broniigewo 8 s 8 b. Gee d. Zeitung 
ee e Tee Rzeozypospolitej6 lin Stadt, mit voller! peiniſch » belgiſche p. Szemborowo oznan 3. | 
Viola (Bratſche) empfehle — I Ernte, ohne Inventar ; pow. Wrzezitia. Li Stellen ehe U 
|| ,,, A aE TM 
bi ig sus | O UDEN. = ert- 2 u ür bald oder Tersehledenes j 
Matejki 66, Wohnung 2. || Badetrikots Für Sommerjaijon nahme 3000 zt Süttner-Wofota ftam- . guli tmotigen, onil mie onor Beile a, — 
für Damen, Herren 5 deck Sowinſti mend, geeignet z. Zucht, empfohlenen, unverh. in 8 Glaſerei 
und Kinder. pa. Steppdecken] pozar, Sarncarſta 2. [infolge toeifierung| Dominiaiſchmied 1289 nung, Offerten u. 8 
8 eig = E Selefon 1821. | e Näheres zu bangen a jeug. Mel ee een 5 e y 14 
i ab- è i e 
Getreide- Fröiiechandtücher 5 5 8 — N 8. Stahomfti ſchriften und Gehalts-] Eygl. polniſcher en. 
Sporthemden | ** 12 sommertrische Poznan, Mate Garbarye forderung an: Lehrer 
Mäher Ober ben 92＋ .,. 4 Tel. 5270 u. 5279. Witoft von Opitz ſucht wahrend der Schul- Detektiobüro 
Original Deering Wäſche aller Art Wen deden Sandanjenihalt! 5 N — r Ferien Stell eee 8. 
; . ur 15jähr. Gymna- tellung Beobacht 
Alle Ersatzteile J. Schubert Wattedecken in großer 855 N ntelli- Termieiungen Suche zum 1. Juli für | als Hauslehrer. Offert. S3 esa un 
zu allen Leinenhaus Auswahl von 9.75 21 an] sent, fließend deutſch u. kl. frauenl. Gutshaush | unter 1761 a. d. Geſchſt. Ermittlunge® _ 
gent, f f tſch À l 2 $ g 
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